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Abonnements-Einladnng.
Mit dem 1. Januar 1897 beginnt ein

neues Abonnement auf den
Werſeburger Correſpondenk.
Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten

namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre Be
ſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit in
der regelmäßigen Zuſendung des Blattes keine
Unterbrechung eintritt und neu eintretenden
Abonnenten die erſten Nummern des Quartals
pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die
Reichhaltigkeit des Jnhalts, der durch die
wöchentlichen Beigaben „Jlluſtrirtes Sonn
tagsblatt“ und Landwirthſchaftliche
und Handelsbeilage“, ſowie das alle
vierzehn Tage erſcheinende Beiblatt „Mode
und Heim nach verſchiedenen Richtungen
hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der ver
floſſenen Jahre einen über Erwarten großen
Leſerkreis zugeführt und dürfen wir hoffen,
daß ſich derſelbe bei unſerem Bemühen, den
ſteigenden Anforderungen nach Möglichkeit
e zu werden, auch weiterhin vermehren
wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis
beträgt wie bisher 1 Mk. 25 Pf. beim Be
zug durch die Poſt (execluſive Beſtellgeld)
1 Mk. 20 Pf. bei den Colporteuren und 1 Mk.
bei unſeren Abholeſtellen.

Jnſerate finden im „Merſeburger Corre
ſpondent“ die zweckentſprechendſte Verbreitung
und gewähren wir don jetzt an bei größeren
Aufträgen und mindeſtens dreimaliger Wieder
holung 162/, Prozeut, bei öfterer Aufnahme
ein und deſſelben Jnſerats 20 Prozent
Rabatt.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des „Werſeburger Correſpondent“.

Die Auflöſung der Halleſchen
Produetenbörſe und die Gründung eines
Halleſchen Vereins für Getreidehandel.

Handelsminiſter Brefeld war am Donnerstag
im Herrenhauſe ganz ſtolz darauf, daß die Regierung
an der Mitwirkung der Land wirthſchaft in den
Börſenvorſtänden trotz des Widerſpruchs der
Börſenvertretungen feſtgehalten habe. Er
theilte dann eingehend mit, was er bezüglich der Zahl
der Vertreter der Landwirthſchaft und der Müllerei
in den Vorſtänden der einzelnen Productenbörſen
angeordnet habe. Jm Vorſtande der Börſe zu
Halle a. S. z. B. ſollen nicht weniger als drei von
der ſächſiſchen Landwirthſchaftskammer zu wählende
Vertreter der Landwirthſchaft und zwei Vertreter
der Müllerei, deren Wahl der Herr Miniſter ſich
ſelbſt vorbehalten hat, Sitz und Stimme haben.
Offenbar wußte der preußiſche Handelsminiſter noch
nicht, daß die Halleſche Börſe an eben demſelben
Tage ſich ſeiner wohlwollenden Behandlung entzogen
und als „Börſe im Sinne des Geſetzes vom 22.
Juni 1896, d. h. des Reichsbörſengeſetzes von der
Bildfläche verſchwunden und daß an ihre Stelle
der Halleſche Verein für Getreidehandel
getreten iſt. Die Verſammlung in der dieſe Um
wandlung beſchloſſen wurde, war ausdrücklich berufen

reſt
Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagoblatt.

Sonntag den 20. Dezember.
zur Beſchlußfaſſung über einen Ukas des Handels
miniſters vom 9. November, welcher die Anwendung
der beſtehenden Börſenordnung von 1888 betriffe
und der Kauſmannſchaft ſtrikte Ordre giebt, was ſie
in die uene Börſenordnung hineinzuſchreiben habe.
Ueber die Berathungen liegt ein ſchon geſtern erwähnter
Bericht vor. Es wurde geltend gemacht, daß ein
Bedürfniß für eine Vertretung der Landwirthſchaft
in der Börſencommiſſion gar nicht vorliege, da die
in Halle einzig und allein in Betracht kommenden
Gewerbe Müller, Malz und Stärkefabrikanten
als Mitglieder bei der Börſe ſeien und eine
genügende Vertretung durch 4——6 Mitglieder in
der Commiſſion hätten. Nicht blos deprimirend,
ſondern geradezu als Beleidigung würde es empfunden
daß die Landwirtſchaft Mitglieder direct in den
Vorſtand ſenden ſollte, welche, ohne ſelbſt Börſen
mitglied zu ſein oder irgend einen Beitrag zu
zahlen, Beſchlüſſe faſſen könnten. Selbſtverſtändlich
würde dann der Fall eintreten, daß die Landwirth
ſchaſtskammer einige ihrer Beamten in den Vorſtand
delegire, denn Landwirthe würden wegen der müh
ſeligen zeitraubenden Arbeit, die mindeſtens drei
volle Tage jeder Woche in Anſpruch nehme auf
dies Ehrenamt verzichten. Die in den Preisnotirungen
geforderten Feſtſtellungen der Sorten nach Urſprung,
Gattung, Erntezeit, Qualitälsgewicht u. ſ. w. ſeien

nur möglich, wenn der Deckarations
zwang vorhanden iſt. Unerledigte Aufträge,
welche nach den Beſtimmungen in der Form
eines Brief oder Seldcurſes zum Ausdruck ge
bracht werden ſollen, ſeien ebenfalls für die
hieſige Börſe ein Nonſens, da jeder Käufer perſönlich
an derſelben erſcheine und ſeine Bedürfniſſe nach
Bedarf und Angebot direkt befriedige. Das ofſſizielle
Organ der Landwirthſchaftskammer fordert für die
Preisnotirung mindeſtens Proben von 1 kg und
ſtellt im übrigen voch bedeutend größere Anforde
rungen als der miniſterielle Erlaß Mit welchen
Anträgen die Herren Beamten der Landwirthſchaſts
kammer dann ſpäter erſcheinen würden, davon gebe
die Sammelleſe in ihrem offiziellen Organ einen
ungeſähren Begriff. Nehme die Börſe die Be
ſlimmungen an, ſo verdiene ſie die Ruthe,
die ſie ſich ſelbſt aufbindet. Nachdem ein
Vorſchlag, durch eine beſondere Deputation dem
Handelsminiſter die Undurchführbarkeit der Vor
ſchriften klar machen zu laſſen, einſtimmig abgelehnt
war, wurde ebenſo einſtimmig die Auflöſung der
Börſe und die Bildung einer privaten Vereinigung
beſchloſſen. Sämmtliche Anweſende, ca.
180 Börſenmitglieder erklärten demnächſt
ſchriftkich ihren Austritt aus der Börſe
und es conſtituirten ſich dieſelben Mitglieder durch
ſchriſtliche Eintragung zu einer privaten Vereinigung,
welche den proviſoriſchen Namen „Halleſcher
Verein für Getreidehandel“ führen ſoll.Wenn es einer Rechtfertigung dieſes Vorgehens noch

bedurft hätte, ſo haben die Reden, welche am
Donnerstag im Herrenhauſe anläßlich der Jnter
pellation Graf Stolberg von dieſem, Grafen
Klinkowſtrösm, Herrn von Below Saleske u. ſ. w.
gehalten worden, zur Genüge gezeigt, wo die Herren
Agrarier hinauswollen. Sie verlangen zuerſt
die Trennung von Fonds und Produktenbörſe, weil
ſie in einer beiden gemeinſamen Vertretung nicht die
erſte Violine ſpielen können ſte verlangen zweitens,
daß in dem Vorſtand der Produktenbörſen
Landwirthſchaft, Müllerei und Handel je ein Drittel
der Stimmen haben, ſo daß die Mehrheit der beiden
erſteren die Preisfeſtſetzung nach ihren Wünſchen,
d. h. behufs künſtlichen Hinauftreibens der Preiſe
in der Hand haben. „Wir wünſchen, erklärte Graf
Stolberg, daß dies Jnſtitut (Produktenbörſe) nicht
als ein Jnſtitut der Kaufmannſchaft gelte,
ſondern als Jnſtitut der Kaufmannſchaft,
der Land wirthſchaft und der Müllerei.“
„Da kann man es, wie die „Saale-Ztg.“ treffend
bemerkt, den Mitgliedern der Halle ſchen Börſe
wahrlich nicht verübeln, daß ſie Herren im

Abonnements preis
für das Ouartal; 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 25 Pf. durch die Poſt
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eigenen Hauſe bleiben und ſich nicht von
Leuten darein reden laſſen wollen, die mit der
Börſe ſelbſt nichts zu thun haben. Die
Agrarier müſſen aber ſchließlich erkennen, daß der
Handel ſich die Vorſchriften nicht machen läßt, wie
er operiren ſoll; ſie werden zum Schluß erkennen,
daß ſie durch ihre Einſchränkungen der freien
Handelsthätigkeit nur ſich ſelbſt ſchaden, weil ſie
dadurch die Abſatzfähigkeit der landwirth,
ſchaftlichen Produkte beſchränken und ſo
ſtatt wie ſie es wünſchen, die Preiſe zu heben, dieſe
vielmehr drücken.“ Daß der Miniſter für Handel
und Gewerbe, d. h. gerade derjenige Miniſter, der
vermöge ſeines Amtes berufen iſt, die Intereſſen
des Handels zu vertreten, ſich zum Diener der
Agrarier, die unter der Firma der Landwirthſchafts
kammer den Krieg gegen die Börſen auf der ganzen
Linie eröffnet haben, gemacht hat, muß in den
Kreiſen des Kaufmannsſtandes auf das Bitterſte
empfunden werden. Selbſt auf die Berliner
Produktenbörſe ſcheint das Beiſpiel Halles einzuwirken
a

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Bei Berathung des.

öſterreichiſchen Kultusetats im Abgeordneten
haus erklärte Unterrichtsminiſter Freiherr von
Hautſch, er werde es mit Dank begrüßen, wenn
die Bemühungen der Regierung betr. die Errichtung
der Univerſität in Mähren ſeitens der be
ſtehenden böhmiſchen Univerſität vollſte Unterſtützung
fänden. Gegenüber dem Abg. Campi, der die
Errichtung einer italieniſchen Univerſität
verlangte, erklärte der Miniſter, die Regierung ſei
bemüht, an der Univerſität Jnsbruck italieniſche
ParallelLehrſtühle zu errichten. Einiges ſei auch
bereits geſchehen. Leider ermuntere der bisherige
Beſuch nicht die Bemühungen der Unterrichtsver
waltung. Wenn alle die Wünſche der verſchiedenen
Nationen und Natiönchen des öſterreichiſchen Staats
weſens nach eigenen Univerſttäten erfüllt werden,
dürfte das höhere Unterrichtsweſen an Buntſcheckigkeit

bald ſeinesgleichen ſuchen.
Jtalien. Der italieniſche Senat nahm nach

kurzer Berathung den Geſetzentwurf, betreffend den
Schutz der militäriſchen Vertheidigung
maßregeln in Friedenszeiten an. Der Geſetzent
wurf ſeht Gefängnißſtrafen in verſchiedener Höhe
auf die Spionage feſt.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer nahm am Donnerstag mit 495 gegen 21
Stimmen die Credite bezüglich der Ausgaben
anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers
Nikolaus in Paris an. Vorher wurde ein
von mehreren Sozialiſten geſtellter Zuſatzantrag.
dahin gehend, dieſen Crediten 4 Millionen Francs
zur Unterſtützung von beſchäftigungsloſen Arbeitern
hinzufügen, mit 346 gegen 136 Stimmen abgelehnt.
Im weitern Verlauf der Sitzung wurde der Geſetz
entwurf betr. die Bewilligung eines proviſoriſchen
Budgetzwölftels mit 479 gegen 55 Stimmen an
genommen.

KRußland. Jm ruſſiſchen Miniſterium
für Wege und Communicationen ſchoß
am Donnerstag Nachmittag der frühere Beamte der
transkaſpiſchen Eiſenbahn Aret Zarachow, ein
Armenier, mit einem Revolver auf den Präſidenten
der Staatseiſenbahn Verwaltung Waſſilijewsky und
verwundete denſelben ſchwer. Hierauf richtete der
Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich
eine Kugel in den Kopf. Der Mörder war ſofort
todt. Der verwundete Präſident Waſſilijewsky
wurde in ein Krankenhaus gebracht. Mit
ruſſiſchen OrdensAuszeichnungen bedacht
wurden dte diplomatiſchen Agenten Deutſch
lands und Frankreichs, ſowie einige Mitglieder
der Conſularvertreiungen der beiden genannten
Staaten in Bulgarien Wie offiziös verſichert
wird, handelt es ſich um einen Aect der Anerkennung
für die von denſelben geleiſteten Dienſte während



Der Zeit, als ſie mit der Vertretung der ruſſiſchen
Intereſſen in Bulgarien betraut waren.

Spanien Ueber die ſpaniſchen Grauſam
keiten auf den Philippineninſeln wird aus
einem Briefe von den Hamb. Nachr.“ gemeldet
Um aus den Verdächtigen Geſtändniſſe herauszu
preſſen, ſind wiederum die Marterwerkzeuge,
die ſich von der Zeit der Jnguiſitation her noch
hier in Verwahrung befinden, in Anwendung
gekommen. Daumſchrauben, ſpaniſche Stiefel, alle
mittelalterlichen Erfindungen dieſer Art ſind wieder

an der Tagesordnung. Jn Nueva Ecija ſollen
Gefangene an Händen und Füßen gebunden in
den Fluß geworfen worden ſein, wo ſie
ertranken, um die Mühe des Transports nach
Manila und des Einkerkerns zu ſparen. Den
Gefangenen, die ſich zur Deportation an Bord
der „Manila“ befanden, wurden von den ſie
bewachenden Soldaten, Uhren, Ketten, Geld, Brillen,
alles von Geldwerth genommen und nur die noth
wendigſte Kleidung gelaſſen. Da die Gefangenen
am Beſtimmungsorte frei gelaſſen werden und ſich
ihren Unterhalt ſelbſt ſuchen müſſen, werden die meiſten

wohl jämmerlich verkommen.
Portkugal. Die portugiſiſchen Beſitzungen

in Oſtindien ſind ein Herd ewiger Aufſtände.
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
ſind im Gebiete von Goga wiederum Unruhen
ausgebrochen. Die Eingeborenen griffen Pernam
an, plünderten das Schatzamt und ſteckten es in
Brand. Eine Truppenabtheilung von 600 Mann
wurde gegen die Aufſtändiſchen entſandt, welche nach
einigen Verluſten flohen.

Famog. Auf Samoa ſind die Zuſtände
völlig verfahren. Ein bis dahin geheim
gehaltener Bericht des früheren amerikaniſchen
Conſuls auf Samoa, Mr. James H. Mulligan,
an ſeine Regierung wurde vor kurzem durch das
Auswärtige Amt der Vereinigten Staaten der
Oeffentlichkeit übergeben. Mulligan giebt die
beſtehenden troſtloſen Zuſtände auf den
Samoainſeln zu und erklärt den Berliner Vertrag
für einen gänzlichen Mißerfolg. Die Vereinigten
Staaten hätten außer dem ihnen vertragsweiſe

überwieſenen Hafen von Pago-Pago auf Tatuilla,
der für ihre Marine von Wichtigkeit ſei, keinerlei
Intereſſe an den verfahrenen ſamvaniſchen Zuſtänden.
Seitdem der Vertrag abgeſchloſſen wurde, herrſcht
eine faſt fünfjährige Revolution, es folgten zwei
Keiege mit der dort üblichen Verwüſtung und ein
beinahe allgemeiner, wenn auch nicht immer in
Thätlichkeiten ausartender Aufruhr, während deſſen
zwei Jahre lang offene Feindſeligkeiten ſtattfanden.
Mulligan gedenkt auch des Umſtandes, daß der
Lebensunterhalt dort zwei bis drei Mal theurer iſt
als in den Vereinigten Staaten.

Serbien. Der König von Serbien iſt am
Donnerstag Abend von Wien nach Belgrad zurück
gereiſt; bis Budapeſt gab ihm König Milan das
Geleit und gute Rathſchläge auf den Weg. Vor
ſeiner Abreiſe von Wien ſtattete König Alexander
dem Reichsfinanzminiſter Baron Kallay einen
einſtündigen Beſuch ab und überſandte dem Miniſter
das Großkreuz des Weißen Adlerordens.

Zudier. Jn Jndien beginnt ſich behufs
Steuerung der Hungersnoth die private
Wohlthätigkeit in anerkennenswerther Weiſe zu regen.
Eine Verſammlung von Bürgern, welche in Bombay
unter dem Vorſitz des Gouverneurs ſtattfand, hat
gegen 5000 Pfund Sterling als Unterſtützung für
die im Bezirk von Bombay unter der Hungersnoth
Leidenden gezeichnet.

Deutſchlands.

Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer beabfſichtigt
heute Abend im Caſino des Gardefüſilierregiments
mit dem Offiziercorps des Regiments das Diner
einzunehmen.

(Der Kai ſer) hat gelegentlich des parla-
mentariſchen Diners beim Reichskanzler am Donnerstag
Abend betreffs des Hamburger Streiks ſeine Freude
darüber ausgeſprochen, daß die Arbeitgeber in
Hamburg kräftigen Widerſtand gegen die unbe
rechtigten Forderungen der Ausſtändigen geleiſtet
hätten, und den Gedanken einer Coalition der
Arbeitgeber eingehend ausgeſponnen. Durch
die Bildung einer ſolchen Coglition würde allen
Verführungen und Verhetzung mit Erfolg entgegen
treten werden können. Eine ſolche Coalition würde
auch der Arbeiterwelt ſelbſt zum Segen gereichen.

(Der Chef des Militärcabinets,)
General v. Hahnke, der ſich ſeit längerer Zeit
in Meran beſtndet, wird in den nächſten Tagen
nach Berlin zurückkehren. Sein Befinden hat ſich,

wenn auch noch nicht vollſtändig, gebeſſert.
(Dex Director der Coloniglabthei-

un g) des Auswärtigen Amts, Frh. v. Richthofen,
und der Gouverneur von Deutſch Oſtafrika, Oberſt
Liebert, haben ſich am Mittwoch nach Hamburg
begeben um mit den dortigen Afrikafirmen Rückſprache

zu nehmen. Am Donnerstag ſind ſie nach Berlin
zurückgekehrt.

(Zu der Ermordung des deutſchen
Bankiers Häßner) vor den Thoren Tangers
ſchreibt die „Köln. Zig.“: Die Firma Häßner gehört
zu den angeſehenſten deutſchen Häuſern in Marokko.
Zur Beurtheilung der That, deren einer ihrer
Theilhaber zum Opfer gefallen iſt, wird man die
Einzelheiten abwarten müſſen, denn es wäre verfehlt,
wenn man ohne weiteres die marokkaniſche Regierung
für ſie verantwortlich machte. Mordbuben, die ſich
um ſchnöden Gewinn mit Menſchenblut beflecken,
wenn ſich ihnen die dunkle Gelegenheit bietet, giebt
es überall auf der Erde, und es iſt am Ende nicht
unmittelbar die Schuld Marokkos, daß ganze Ban
den lichtſcheuen Geſindels, denen der Rechtsboden
Europas zu heiß geworden, Tanger zu ihrem
Samwmelpunkte zu wählen pflegen. Sollten aber
Mauren, Unterthanen des Sultans, ſich an Häßner
vergriffen haben, ſo wäre das, da die Ermordung
Neumanns und Rocktrohs vorangegangen ſind, ein
Zeichen, daß das Anſehen des deutſchen Namens
in Marokko ſeit einigen Jahren eine bedauerliche
Einbuße erlitten hat und daß es höchſte Zeit iſt,
dieſem Barbarenlande einmal mit Machtmitteln
entgegenzutreten, die den dort anſäſſigen Deutſchen
für eine lange Zeit ihre Ruhe ſichern. Nach ander
weitigen Mittheilungen war Häßner ein geborener
Berliner und kam vor etwa 20 Jahren nach
Tanger. Er etablirte dort gemeinſam mit einem
anderen Berliner Namens Jacobſohn ein Export
und Jmportgeſchäft und erwarb ein nach mehreren
Millionen zählendes Vermögen Er ſtand in der Mitte
der vierziger Jahre und geyoß eines großen Anſehens
Häßner ſpielte geſellſchaftlich in Tanger eine Rolle
war aber niemals politiſch thätig Offitzrös
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg daß der deutſche
Geſandte in Tanger von der marokkanit
ſchen Regierung ſofort die Ermittelung
und Enthauptung der Schuldigen ver
langt und die Geltendmachung weiterer Anſprüche
vorbehalten hat. Es darf, ſo wird in der offiziöſen
Notiz hinzugefügt, erwartet werden, daß die
marrokkaniſche Regierung es ſich angelegen ſein laſſen
wird, dieſen berechtigten Forderungen möglichſt
ſchnell und nachdrücklich gerecht zu werden.
Ferner theilt die „Nordd. Allg. Zig mit, daß es
ſich da vermuthlich um einen Raubmord handelt.

(Zum Prozeß Leckert-Lügtzow.) Ueber
die Entſtehung des im Pozeß Leckert-Lützow viel
beſprochenen Telegramms der „Münch. N. Nachr.“
vom 4 Nov. v. J über die Beſchlüſſe des Staats
miniſteriums in Sachen der Militärſtrafprozeß
ordnung bringt die „Zukunſt“ des Herrn
HardenWittkowski in einem extra zur Vertheidigung
des Herrn Criminalcommiſſars v. Tauſch geſchriebenen
Artikel folgende neue Verſion „Das Berliner
Telegramm der „Münch. N. Nachr.“ ſoll einem
Geſpräch entnommen ſein, das Herr von Köller im
Caſino am Pariſer Platz mit Herrn v. Lerchenfeld,
dem bayeriſchen Bevollmächtigten zum Bundesrath,
hatte und deſſen Jnhalt dieſer Herr dem bayeriſchen
Miniſter von Crailsheim mittheilen zu müſſen
glaubte. Wenn die offiziell verbreitete Verſion
wahr ſein ſollte, Herr v. Köller habe unvorſichtig
Geheimniſſe aus der Sitzung des Staats miniſteriums
dem Vertreter eines anderen Bundesſtaats ausge
plaudert und Herr v. Crailsheim habe die wichtige
Nachricht unverzüglich in die Münchener Zeitung
lancirt, ſo wäre dieſer Vorgang gewiß zu bedauern.“
Die Hineinziehung des bayeriſchen Bundesraths
bevollmächtigten und des bayeriſchen Miniſter
präſidenten in dieſe Affaire, iſt ihrer Tendenz nach
von Jntereſſe. Mit den eidlichen Ausſagen des
Herrn v. Marſchall in dieſer Sache iſt aber dieſe
Erzählung nicht in Einklang zu bringen.

(Die Naturaliſirung von Ausländern)
ſoll einer Nachricht des „Leipz. Tagebl.“ zufolge
vom Nachweis der Kenntniß der deutſchen Sprache
abhängig gemacht werden.

(Aus ElſaßLothringen Jn Metz
tritt in jüngſter Zeit ein wichtiges Glied in der
Kette der Germaniſirung zu Tage. Ein großer
Theil der Hausbeſitzer zog nach dem deutſch
franzöſiſchen Kriege nach Frankreich, ohne das
Grundeigenthüm in Metz zu veräußern. Man
betrachtete es damals als ſelbſtverſtändlich, daß die
Einverleibung ElſaßLothringens an Deutſchland
nur vorübergehend ſein und daß man nach einigen
Jahren wieder in die alten Verhältniſſe zurückkehren
werde. Seit man ſich in dieſer Erwartung getäuſcht
ſieht, ſuchen die in Frankreich lebende Metzer Haus
beſitzer ihr Eigenthum zu verkaufen. So ſind
innerhalb Jahresfriſt nicht weniger als 236 Häuſer
in den Beſitz von Deutſchen übergegangen. Metz
nimmt demnach auch in dieſer Beziehung immer
mehr den Charakter einer deutſchen Stadt an. Die
alteinheimiſche Bevölkerung befindet ſich bekanntlich
ſchon ſeit Jahren in der Minderheit.

(Zwei Anarchiſten) wurden in Berlin am
Freitag verhaftet, der Anarchift Quarder und

der Buchdruckereibeſitzer Siebenmarck, in deſſen
Druckerei die anarchiſtiſchen Blätter „Sozialiſt und
„Armer Konrad“ gedruckt werden. Die Verhaftung
wird mit der Sparmarkenfälſchung in Zuſammen
hang gebracht, die von den däniſchen Anarchiſten
gegenüber der Kopenhagener Sparbank unternommen

wurde, wodurch die Bank um 2000 Kronen
geſchädigt wurde. Der Verdacht, daß deutſche
Anarchiſten bei der Sache die Hand im Spiele
gehabt, wurde ſchon früher von der däniſchen
Polizei gehegt.

(Colonialpolitik) Von Kämpfen im
Bismarckarchipel wird der „Nordd. Allg. Ztg.
vom 20. October geſchrieben. Der dort thätige
Richter Dr. Hahl hat neuerdings mehrere Züge nach
Neu Mecklenburg zur Züchtigung dortiger
Eingeborenen unternommen, und zwar mit gutem
Erfolge. Jm Juli war ein der Schutztruppe ange
hörender Neu Mecklenburger aus Herbertshöhe
deſertirt unter Mitnahme von fünf Mauſerkarabinern
und 500 Patronen. Mit ihm entwich ferner eine
Anzahl von Arbeitern aus den Pflanzungen von
Herbertshöhe und Gmentambu unter Mitnahme
eines Bootes der Firma Forſayth. Dieſe Leute
exreichten ihre Heimath, das Dorf Boſſi, auf der
Nordoſtſeite von Neu Mecklenburg und ſetzten
bald die ganze Umgegend in Schrecken. Doctor
Hahl unternohm eine Expedition, und es gelang ihm,
das Dorf Boſſt zu üderraſchen. Es entſpann ſich
ein hartnäckiger Kampf mit den Kingeborenen,
die jedoch ſchließlich die Flucht ergriffen. Die
Flüchtenden wurden energiſch verfolgt und eine
Anzahl erſchoſſen ebenſo gelang es, denſelben eine
Anzahl Fuinten und etwa 300 der geſtohlenen
Patronen abzufagen. Weitere Kämpfe führte der
deutſche Richter gegen die Eingeborenen auf der
Mauſolenm-Jnſel. Die dortigen Eingeborenen
hatten einen deutſchen Händler bedroht. Es gelang
Hr. Hahl unerwartet in das Dorf einzudringen,
deſſen Einwohner nach kurzem Widerſtande flohen.
Eine Verfolgung der Leute in den pfadloſen
Mangroveſümpfen war nicht möglich, Dagegen
wurden die Hütten zerſtört, einige Flinten
erbeutet und vor allen Dingen die geſammte
Kanveflotille, beſtehend aus vielen ſchnellſegeln
den Kriegskanoes, zertrümmert

Parlamentariſches.
Nicht wur ein, ſondern gleich zwei Anträge

auf Erlaß eines Margarinegeſetzes ſind dem
Reichstage noch vor Thoresſchluß zugegangen: der
eine geht von dem Abg. Grafen Hompeſch u Gen.
aus und trägt die Unterſchrift von 62 Mitgliedern
des Centrums, der zweite iſt eingebracht von dem
Abgg. v. Kardorff, Liebermann v. Sonnenberg,
von Manteuffel und von Plötz mit 96 Unter
ſchriften der Deutſchconſervativen, Reichspartei und

der Antiſemiten. Herr v. Plötz als Antrag
ſteller iſt eine ſo überraſchendere Erſcheinung, als
die „Dtſch. Tagesztg.“ geſtern noch ihr aufrichtiges
Bedauern darüber ausſprach, „daß man ſich nicht
hat entſchließen können, die drei Forderungen
an denen die Regierungsvorlage geſcheitert iſt
das Färbeverbot der Margarine, die latente Färbung
durch Phenolphtalsin und die Trennung der Ver
kaufsräume vollſtändig aufrecht zu erhalten. Es
werde das nur dadurch erklärlich, daß man von
vornherein von der Erfolgloſigkeit des Beſtehens
auf den Geſammtforderungen überzeugt geweſen
ſei eine Anſicht, welche die „Deutſche Tages
Ztg.“ im Gegenſatz zu Herrn von Plötz für
unzutreffend hält. Dieſes Hin und Her verräth
deutlich die Verlegenheit, in der ſich der Bund
der Landwirthe dem Vorgehen der Konſervativen
gegenüber befindet. Herr v. Plötz hat die Zulaſſung
als Antragſteller erkauft durch ein Opfer ſeiner
Ueberzengung, nachdem ſein Vorſchlag, ſich mit einer
Interpellation über die Abſichten der Regierung zu
begnügen, keinen Anklang gefunden hat. Die Anträge
ſtehen mit der Behauptung des Herrn v. Plötz, der
Antrag Kanitz ſei nicht wieder eingebracht, weil es
nicht Brauch ſei, in derſelben Seſſton dieſelbe
Materie zweimal zu behandeln, in ſchroffem
Widerſpruch; der Antrag Kanitz iſt nicht wiederholt
worden, weil die Konſervativen ſich davon keinen
Erfolg verſprechen trotz des Herrn von
Plötz. Der Jnhalt der Anträge iſt bekannt. Das
Färbeverbot iſt vollſtändig aufrecht erhalten, die
ſatente Färbung mit Phenolphtalsin iſt aufgegeben
und die Trennung der Verkaufsräume iſt auf Orte
mit mehr als 5000 Einwohner veſchränkt. An
nehmbarer ſind die Anträge dadurch nicht geworden
ſo oder ſo trifft das Verbot des Feilhaltens von
Butter und Magarine in denſelben Verkaufsräumen
nicht die Margarinefabrikanten, ſondern die Klein
händler, als deren Protektoren die Agrarier ſich
hinſtellen möchten. Bisher übrigens Haben beide
Anträge zuſammen nur 156 Stimmen.



Volkswirthſchaftliches.

X Jm Hamburger Hafen wurde am
Donnerstag auf 167 Schiffen mit 385 Gängen
gearbeitet, während 35 Schiffe ohne Beſchäftigung
lagen. Der Zuzug von Arbeitern iſt
andauernd ſtark. Bei der Ankunft der Fremden i
jetzt regelmäßig eine Karke Polizeiabtheilung am
Bahnhof, um die „Streikpoſten“ von den An
kommenden fernzuhalten. Es ſind neuerdings wieder
Fälle von Jnſuſtirungen vorgekommen. Von den
Streikführern wurden Agitationsfahrten im
Hafen unternommen. Auf Booten wurden die auf
Deck befindlichen Arbeiter zur Arbeitseinſtellung
aufgefordert. Veshalb ſind dieſe Agitations
fahrten polizeilich verboten worden. Wegen
Zuwiderhandlung gegen dieſes Verbot wurden
am Donnerstag der Redackeur Stengele vom
„Hambg. Scho“ nebſt ſeiner Frau und ein Streik
berichterſtatter im Haſengebiet verhaftet. Sie wurden
an Land gebracht und ins Stadthaus befördert.
Da ſie dort vachweiſen konnten, daß ſie ſelbſt nicht
„Streikende“ waren, mußte man ſie natürlich ent
laſſen und gab ihnen obendrein noch einen auf
Namen lantenden Eclaubnißſchein zu Dampferfahrten
im Hafert. Für Streikende ſoll das Verbot ſtreng
durchgeführt werden. Her engliſche Arbeiterführer
Tom Mann hat im Namen ver internationslen
Dockarbetter Vereinigung einen zweiten Aufruf
erlaſſen, in dem er das Publikum und die Trades
Unions auſſordert, die Ausſtändigen in Hamburg
zu unterſtützen. Jn dem Aufruf heißt es, der
Lohnſtreit in Hamburg ſei auch ein Streit der
britiſchen Dockarbeiter, die böſe Folgen zu gewärtigen
hätten, wenn hie Hamburger Arbeiter unterliegen
ſollten.

Der Hamburger Senat antwortete auf die
eingereichte Reſolution der Arbeiter, in welcher die
Vermittlung des Senats angerufen wird der
Senat ſei der Anſicht, der Ausſtand hätte vermieden
werden können, wenn nicht das Vorgehen der
Arbeitnehmer eine ruhige Erörterung ihrer Forde
rungen und Beſchwerden unmöglich gemacht haben
würde. Der Senat exachtet es deshalb als die
zſlicht der Ausſtändigen, zunächſt die Arbeit, ſo
weint es unter den veränderten Verhältniſſen noch
ausſührbar iſt, ohne Verzug wieder aufzunehmen,
ſo daß der Ausſtand als beendet anzuſehen ſet.
Nachdem dies geſchehen ſei, werde der Senat eine
eingehende Prüfung Her Lohnverhält
niſſe und Arbeits bedingungen der Hafen
arbeiter und verwandter Gewerbe vornehmen und

Mißſtände inſodann die Beſeitignng etwaiger
gemeinſchaftlichen Verhandlungen mit Arbeitgebern
And „Nehmern in die Wege leiten
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Proding und Umgegend
J Halle a/S. 49. Bez. Soeben hat ſich hier

eine Genoſſenſchaft „KornhausGenoſſenſchaft
Halle a/S. gebildet. Die Betheiligung der
Landwiothe aus Hieſiger Gegend war ſehr zahlreich

Zeitz, 17. Dez. Nach einer hierher gelangten
Mittheilnug aus Bremerhafen hat ſich auf dem
geſcheiterten Dampfer „Salier“, von deſſen Beſatzung
und Reiſenden niemand gerettet worden iſt, auch
ein Zeitzer, der Oberheiger Reinhold Sittig, ve
funden. Sittig war beim Untergang der „Slbe“
zit knapper Noth dem Tode entgangen und Hat
nun beim Unglück des „Salier“ ſein Grab in den
Wellen gefunden.

F Dieskau (Soalkreis), 17. Dez. Jn Aner
kennung ihres 25 jährigen Arbeitsjubiläums
und für treu geleiſtete Dienſte nd die auf der
Grube Delbrück bei Dieskau veſchäftigten Bergleute
Karl Heſſe, Auguſt Keil, Friedrich Stolkle zu
Dieskau und Karl Mähnert zu Zwintſchöna, von
ihrer Gewerkſchaft (A. Riebeck, Montanwerke) durch
Ueberreichung einer prachtvollen ſilbernen Remontoir

uhr ausgezeichnet worden. (Hall. Ztg)
f Erfurt, 18. Dez. Aus dem weimariſchen

Dorfe Haßleben bei Erfurt erſtattete der Bürger
meiſter Sauerbier der Staatsanwaltſchaft die
Anzeige, daß eine Art Bombenattentat gegen ihn
verübt worden ſei. Dieſe Anzeige beruht nach der
S. Ztg. auf folgenden Thatſachen Am Freitag,
den 11. d.,, in früher Morgenſtunde gab es im
Hauſe des Bürgermeiſters eine furchtbare Detonation.
Während deſſen Tochter ſich zur Fahrt nach Erfurt
rüſtete, war in der Kammer derſelben (der Tochter)
eine jedenfalls mit Dynamit gefüllte Büchſe explodirt,
ſo daß verſchiedenerlei Zerſtörungen angerichtet
wurden. Herr Bürgermeiſter Sauerbier hielt einen
Ortseinwohner der That verdächtig, zumal dieſer
mit ihm ſeit geraumer Zeit verfeindet ſei. Der
Verdächtige vermochte indeſſen einen genauen
Alibibeweis zu führen. Am Dienſtag Nachmittag
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Haßleben behufs genauer Feſtſtellung des That
beſandes ein. Man iſt auf den Ausgang der
Sache ſehr geſpannt. Wie wir hören, läßt Herr
Bürgermeiſter Sauerbier in jeder Nacht durch aus
geſtellte Poſten ſein Haus bewachen.

4 Plauen, 17. Dez. Der „Voigtl. Anzeiger“
ſchreibt: Nicht ein Pfennig iſt der ſozialdemo
kratiſchen Parteikaſſe im ganzen Monat
November aus dem ſächſiſchen Voigtlande zugefloſſen.
Den „Genoſſen“ in Greiz und Umgebung hat man
doch immerhin noch 50 Mark abzuknöpfen vermocht,
und Hof brachte 32 Mark auf aber wo bleibt
das aufſtrevende Plauen wo Oelsnitz, wo ſind
die vollmundigen Falkenſtiner Genoſſen, wo die
rothen Kindtaufen von RNetzſchkau, die rothen Skat
tiſche von Retchenbach geblieben Nicht einen
Pfernig! Da iſt es kein Wunder, daß am Monats
ſchluſſe Liehknecht ſelbſt einmal kam, um nach dem
Rechten zu ſehen. Aus der nächſten Monats guittung
wir ſich ſchon erkennen laſſen, oh der Wiſcher
geholfen hat, den er den hieſigen Obergenoſſen auf
ſeiner Jnſpektionsreiſe ertheilte!

4 Blankenburg a. H., 18. Dez. Geſtern
brach in Altenbrak ein Großfeuer aus. Kirche
und Schule brannten nieder. Das Wohnhaus
des Lehrers Robenſtein wurde halb gerettet

Magdebnrg, 16. Dez. Wir haben vor
einigen Tagen berichtet, wie infolge leichtſinnigen
Umgehens mit einer Schußwaffe in Dies dorf
ein Vater ſeinen Sohn getödtet hat. Es wird zu
der Angelegenheit noch Folgendes mitgetheilt. Der
erſchoſſene Knabe war der Abgott ſeines Vaters
des Fleiſchermeiſters Meyer, und pflegte dieſen faſt
überallhin zu begteiten. Deshalb war er auch, da
ex diesmal nicht mitfahren ſollte, über das Fort
gehen ſeines fich zum Ausgehen rüſtenden Vaters
ſehr aufgebracht, ſchloß die Thür ab und kroch mit
dem Schlüſſel unter das Sopha M. hat beſtimmt
angenommen, die Waffe ſei wicht geladen Seine
Frau Hat angeblich ohne ſein Wiſſen das Teſchin
an einen Nachbar zum Sperlingſchießen verborgt
und dieſer hat dann vergeſſen, den verhängnißvollen
Schuß herauszuziehen. Der Knabe ſoll das lachende,
freundliche Geſicht, das er bei ſeinem Hervorkriechen
gezeigt, noch im Tode beibehalten haben. Es wird
erzählt, der Vater habe ſich in ſeiner Verzweiflung
wie raſend geberdet, er ſei bereits wieder aus der
Unterſuchungshaſt entlaſſen, weil der Mann doch
ſchon hinreichend beſtraft ſei und man dieſe
entſetzliche Marter nicht noch durch eire längere
Unterſuchungshaft verſchärfen wolle. Dieſer Fall
beweiſt wieder einmal, wie leſchtſinnig mit Schuß
waſſen umgegangen wird, obwohl die Zeitungen ſo
oft über derartige traurige Vorfälle zur Warnung

Braunſchweig, 17. Dez. Jm Nordoſten
der Stadte, in der Nähe der Döefer Gliesmarode
und Quertm, treibt ſeit einiger Zeit eine vierköpfige
Räuberbande ihr Unweſen, die abends auf der
Landſtraße einſazne Wanderer gufällt und ſie unter
Bedrohung mit dem Tode ausplündert. Troß eiſriger
Anſtrengungen der Gendarmerie iſt es bisher nicht
gelungen, der Bande habhaft zu werden.

F Stadtſalza, 16. Dez. Der Bürgermeiſter
des Nachbarortes Darnſtedt, A. Zeitſchel, hatte
vor einigen Tagen eine Feſtlichkeit hier beſucht und
war im Morgendunkel nach Hauſe gegangen. Dort
war er indeß nicht angekommen, ſonbern ſeither
ſpurlos verſchwunden. Nach mehrtägigem Suchen
wurde ſein Leichnam heute in der Jlm aufgefunden.
Vermuthlich hat Zeitſchel in der Dunkelheit den Weg
verfehlt und iſt das ſteile Flußufer hinabgeglitten.

Vom Brocken, 16. Dez. Unter dem
Einfluſſe einer Depreſſion, welche, von Nordweſten
kommend, mit ihrem Kern im Südweſten an uns
vorbeigezogen zu ſein ſcheint, machte der Wind auf
dem Brocken vom Montag bis heute Nachmittag
eine faſt vollſtändige Drehung links herum, von
Südweſt über Oſt Nord nach Weſtſüdweſt; aus Süd
und Südſüdoſt wehend, machte er am Montag
Nachmittag dem Nebeltreiben auf einige Stunden
ein Ende; als er aber am Abend, zur Zeit der
größten Nähe der Depreſſion, faſt zu Sturmſtärke
anwachſend nach Oſt zu drehte, begannen die Wolken,
welche am Nachmittag über der Ebene und den
öſtlichen Vorbergen aufgetreten waren, ſich zur
Brockenkuppe zu erheben ſpäter ſich verdichtend,
hielt der Nebel ununterbrochen von vorgeſtern Abend
bis heute früh an von geſtern Mittag an, nachdem
der Wind nach Norden herumgegangen war, von
leichtem Schneefall begleitet, welcher in der Nacht
noch anhaltend, die Schneehöhe auf der Brocken
kuppe auf 25 Centimeter erhöhte; derſelbe ſcheint
der Ebene die erſte allgemeine Schnee-
decke in dieſem Winter gebracht zu haben; denn
als heute Morgen der Nebel verging, erblickte
man zum erſten Male in dieſem Winter das
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1. Beilage zu Nr. 299 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Dezember 1896.

überſchaut, im Schmucke dieſes Winterkleides. An
faſt unbewölktem Himmel Frahlte faſt ununter
brochen von früh bis Abend die Sonne inmitten
der weißglänzenden Schneedecke glitzerten prächtig
ſilbergrau die von Rauhreif bedeckten Nadelwälder
und bei mäßigem Weſtwind tönte von der Ebene
wunderbar melodiſch Glockengeläute zum Bro ken
herauf; trotzdem die Lufttemperatur ſich kaum über
D 10 Grad erhoben hat, ſo bietet doch die
Witterung des heutigen Tages in ihrer Ruhe und
herrlichen Klarheit einen erguickenden Gegenſatz zu
den hier leider allzu häufig trüben Wintertagen, an
denen dichter Nebel den Blick auf zehn Schritt
beſchränkt und das Heulen und Brauſen des Windes
jedes etwa von der Außenwelt herandringende
Geräuſch überkönt.

p Leipzig, 17. Dez. Am Sonntag fand hier
eine Vorſtandsſitzung des Verbandes der
Freunde und Lehrer deutſcher Fortbil
bungsſchulen unter Vorſitz des Schuldirektors
Pache ſtatt. Jn ihr wurde beſchloſſen, der Organi
ſation künftig eine ſtraffere Form zu geben und
demzufolge auch der nächſten Generalverſammlung
als Bezeichnung des Verbandes den Namen „Veutſcher
Verein ſür das Fortbildungsſchulweſen“ vorzuſchlagen.
Auch wurde die Form des bisherigen Vorſtandes
umzugeſtalten beſchloſſen und zwar ſo, daß mit der
Leitung des Vereins ein aus fünf Perſonen beſtehen
der Vorſtand betraut wird, dem ein aus 30 Perſonen
beſtehender Ausſchuß zur Seite ſteht. Die nächſte
Generalverſammlung ſoll in Kaſſel am 2. und
3 October 1897 abgehalten werden. Am 27. März
künftigen Jahres wird in Halle a. S. eine Vor
ſtondsſitzung abgehalten werden, mit der zugleich
eine größere Verſammlung von Fortbildungsſchul
männern und Freunden des Fortbildungsſchulweſens
der Provinz Sachſen verbunden ſein ſoll

Loeglnachrichten.
Merſeburg, den 20. Dezember 1896.
Das hieſige kaiſerliche Poſtamt hat laut Be

kanntmachung im Inſeratentheil für den heutigen
Sonntag und den erſten Weihnachtsfeier
tag folgende erweiterte Schalterdienſt
ſtunden angeordnet: Von 8 bis 9 Uhr vorm.
14 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. und von 5 bis
7 Uhr nachmittags. Auch vei den Poſtagen
turen Frankleben, Großkayna, Körbisdorf, Neu
mark, Pretzſch und Zöſchen ſind für die genannten
Tage im Jntereſſe des bequemeren Verkehrs vermehrte

Dienſtſtunden eingerichtet
Mit dem Herannahen des Weihnachtsfeſtes

treten in unſerer Stadt auch diesmal, wie ſeit
Jahren, die Wohlthätigkeitsakte in Geſtalt von
Chriſtbeſcheerungen für arme Kinder und
Erwachſene in den Vordergrund. Eine der erſten
Beſcheerungen iſt alljährlich die der hieſigen
höheren Töchterſchule. Dieſelbe hatte am
Freitag Nachmittag im Schulſagle wieder für 90
bedürftige Kinder den Weihnachtstiſch gedeckt, der ſich
mit Kleidungsſtücken, Spielſachen u. ſ. w. reich beladen
zeigte Die Feier war liturgiſch ausgeſtaltet und verlief
unker der Leitung des Herrn Director Schulze
in erhebender Weiſe. Vom kirchlichen Ver
ein St. Maximi wurden in dieſen Tagen 10.
arme Gemeindemitglieder mit je 5 Mk. beſchenkt.

et Der wegen des Weihnachtsfeſtes am kommenden
Sonnabend ausfallende Wochenmarkt wird bereits
am Donnerstag den 24. d. M. abgehalten.

wei der geſtern von den Herren Gebr. Berger
hier in der großen Stadtflur abgehaltenen Treib
jagd wurden von etwa 40 Schützen in 3 Treiben
641 Haſen zur Strecke gebracht. Dieſelben gingen
ſofort in den Beſitz zweier Wildprethändler über.

Auf dem hinteren Gotthardtsteiche brach geſtern
gegen Abend der Schulknabe W. plötzlich durch das
Eis und ſtand bis an die Bruſt im Waſſer. Zwei
etwas ältere Spielgenoſſen beſaßen Muth genug,
ſich an den Eingebrochenen heranzuwagen und den
ſelben aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien

Alle im Jahre 1893 ausgeſtellten
Quittungskarten der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung verlieren am 31. Dezember d. J.
ihre Giltigkeit und müſſen umgetauſcht werden,
gleichviel, ob ſie voll geklebt ſind oder nicht. Das
Geſetz ſchreibt den Umtauſch nach Schluß des dritten
Jahres (von dem Termine an gerechnet, an welchem
die Karte ausgeſtellt worden iſt) der Karte vor.

Eine neue Zeitrechnung. Die Ein
führung der 24 ſtündigen Zeitzählung an allen
Bahnen hat die europäiſche Fahrplan- Conferenz in
Wien am Freitag beſchloſſen.

Mit dem 15. d. iſt die Schonzeit für
weibliches Rehwild eingetreten. Es dürfen
von da ab nur noch geſchoſſen werden männliches
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und weibliches Roth und Damwild, Rehböcke,



Schnepfen und wilde Schwäne, Auer, Birk- und
Faſanenhennen, Haſelwird und Haſen. Der Handel
mit weiblichem Rehwild iſt nur noch bis incl.
28. Dezember geſtattet.

Die Jnfluenza ſcheint in dieſem Jahre,
wie aus ärztlichen Kreiſen verlautet, mit beſonderer
Heftigkeit aufzutreten. Man hat in den vergangenen
Jahren, in denen wir ſolche Epidemien mehrfach zu
verzeichnen hatten, die Jnfluenza als eine recht
tückiſche Krankheit kennen gelernt, welche nicht nur
an und für ſich, ſondern auch namentlich durch
Complication mit gewiſſen Neben und Folgekrank
heiten unſerer Geſundheit, ja ſogar unſer Leben
gefährdet. Unter den Letzteren ſind es vornehmlich
Die Lungententzündungen und die Erkrankung des
Mittelohres, welche durch ihren ungewöhnlich
ſchweren, mitunter recht langwierigen Verlauf das
Krankheitsbild beeinfluſſen. Man weiß jetzt ſchon
auch in Laienkreiſen allenthalben, daß bei der
Jnfluenza „leicht etwas zurückbleibt zumal in den
Fällen, wo der Patient ſich nicht die rechte
Schonung angedeihen läßt, zu früh Bett und
Zimmer verläßt c. Beſonders ältere Leute, deren
Widerſtands fähigkeit im Ganzen herabſetzt zu ſein
pflegt, neigen mit Vorliebe zu der mit Recht
gefürchteten Jnfluenza Lungenentzündung. Auch
alte Herzleiden verſchlimmern ſich vielfach unter
dem Einfluſſe einer friſchen Jnfluenza. Solche
Perſonen müſſen in Jnfluenzazeiten doppelt vor
ſichtig ſein. Die Mittelohrentzündung ſcheint ganz
unabhängig von irgend welchen beſonderen Ein
Flüſſen im Verlauf der Erkrankung aufzutreten;
ſie giebt nicht ſelten zu operativen Eingriffen
Veranlaſſung. Nun muß man ſich freilich hüten,
ſede etwas ſchwerer verlaufende Erkältung für
Jnfluenza zu nehmen. Die Jnfluenza iſt nun einmal
eine, wrnn auch recht unwillkommene Modekrankheit,
und kaum ſind die erſten Fälle der Art bekannt
geworden, ſo pflegt die Zahl der Jnſluenzakranken
lawinenartig anzuſchwellen. Es mag wohl ſein
wenigſtens hat die Erfahrung vielfach beſtätigt, daß
zu Zeiten irgend einer Epidemie andere ähnliche
Affectionen mehr oder weniger zurücktreten, und in
der That ſcheint die Jufluenza gegenwärtig das Feld
zu behaupten. Jndeſſen wäre es doch verkehrt,
jeden Erkältungskatarrh, der mit etwas Fieber,
Schwindel und Reißen einhergeht, dem böſen
Jnfluenzabazillus, dieſen mediziniſchen enfant terrible,
in die Schuhe zu ſchieben. Die Satſon der Er
kältungskrankheiten iſt gegenwärtig in voller Blüthe;
Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit, Reißen ſtehen auf der
Tagesordnung, und wie ſie, ſo wird vermuthlich
guch die Jnfluenza bald wieder von der Bildfläche
verſchwinden. Man wird gut thun, nicht übertrieben
ängſtlich zu ſein vor allem ſei vor dem planloſen
und unüberlegten Gebrauch ſogenannter Spezialmittel
gleichviel, welchen Namen ſie tragen, gewarnt.

Bekanntlich werden die vollgeklebten
Quittungskarten der Alters und Jn
waliditätsverſicherung von den Verſicherungs
anſtalten, in deren Bezirk die Karte Nr. 1 ausgeſtellt
iſt, aufbewahrt, um demnächſt bei Prüfung des
Rentenanſpruchs verwendet zu werden. Jnſolgedeſſen
Haben die Verſicherungsanſtalten für die Aufbewahrung
der Karten große Räumlichkeiten bereit ſtellen müſſen.
Während ein Theil der Anſtalten hierfür Häuſer
gemiethet hat, haben andere eigene Häuſer hergerichtet,
Denen man vielfach die Bezeichnung Kartenpaläſte
gegeben hat. Durch die Novelle zum Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsgeſetz iſt der Beſtand dieſer
Kartenpaläſte erheblich gefährdet, es droht ihnen das
Schickſal aller Kartenhäuſer, die ein Hauch des
Mundes niederlegt; denn es ſoll den Verſicherungs
anſtalten nach näherer Beſtimmung des Bundesraths
das Recht eingeräumt werden, den Jnhalt der
Quittungskarten deſſelben Verſicherten in Sammel
karten (Conten) zu übertragen, dieſe an Stelle der
Einzelurkunden aufzubewahren und die Karten ſelbſt
zu vernichten. Damit würde alſo die Verpflichtung
zur Aufbewahrung der Quittungskarten wegfallen
Und die hierfür bereitgeſtellten Räumlichkeiten nutzlos
werden. Die Verſicherungsanſtalten, die für Unter
bringung der Karten Miethshäuſer in Gebrauch
genommen haben, werden veränderten Verhältniſſen
Teicht Rechnung tragen können und weſentliche
Minderung der Ausgaben durch den Wegfall der
Miethszahlungen erzielen. Dagegen müßten die
Kartenpaläſte anderen Zwecken vdienſtbar gemacht
werden können.

Berge iſ a se
(Jn Folge Schneeverwehung) iſt die Strecke

Tilſit-Stalluponen zwiſchen Ragnit und Klapaten
unfahrbar.

(Das Erdbeben in England) wurde am Donners
tag auch in verſchiedenen Vorſtädten Londons wahrgenommen,
ebenſo in Wind ſo r und beſonders im dortigen Schloß, in
dem die Königin jetzt weilt. Das Erdbeben war eines der
Hheftigſten, welches England ſeit Menſchengedenken heimge
ſucht hat. Nach den jetzt vorliegenden Berichten wurden
Hunderte von Skädten und Dörfern in England betroffen.
Die Welle hat die Jnſel von einer Küſte zur anderen, vom
ThemſeThal bis zur Küſte von Wales und von Dorſetſhire

bis Lancaſhire durchquert. Am ſchwerſten iſt Hereford
betroffen. Dort ſtürzten ſämmtliche Thurmſpitzen und ein
Theil des Daches der Kathedrale, ſowie die Thürme zweier
anderer Kirchen ein, ferner viele Schornſteine. Zahlreiche
Gebäude wurden beſchädigt. Die Glocken läuteten von ſelbſt.
Die Menſchen eilten, kaum bekleidet, auf die Straße. Eine
Frau ſtarb vor Schreck. In faſt allen Stadttheilen Londons
wurde eine ſchwache Erſchütterung, begleitet von ziſchendem
Geräuſch, bemerkt. Die ankommenden Reiſenden ſpürten
dies auch in den Eiſenbahnzügen. Jm Schloß Warwick,
welches hoch auf einem Felſen liegt, nahm man zwei Wellen
wahr. In Birmingham gab es vier heftige Stöße, dabei
ein lautes Donnern, wie wenn eine Eiſenbahn durch einen
Tunnel fährt. Auch dort läuteten die Glocken und ſtürzten
ie Möbel um. Das Gleiche geſchah in Mancheſter und

Liver pool. Das Phänomen war an vielen Stellen von
electriſchen Erſcheinungen begleitet. Jn Liverpool fand vor
dem Erdbeben ein heftiges Gewitter mit Donner, Blitz und
Schneefall ſtatt.

(Die Beulenpeſt) iſt bekanntlich jüngſt in zwei
Fällen auch in London feſtgeſtellt worden. Gegen Mitte
September wurde noch der Fachſchriſt „Britiſh Medieinal
Journal“ ein SchiffsSteward portugieſiſchindiſcher Herkunft
in eine Zweiganſtalt des Matroſenhoſpitals aufgenommen
und ſtarb dort ſehr plötzlich, nachdem er zwei Tage dort
verpflegt worden. Man dachte zunächſt nicht an die Peſt,
bis Ende October ein anderer Mann, der im ſelben
Hoſpital lag und ähnliche Sympfome zeigte, auf Beulenpeſt
angeſehen wurde. Der Patient ſtarb, und die behandelnden
Aerzte waren und blieben über ſeine Krankheit verſchiedener
Anſicht. Nur in dem Schluſſe herrſchte Uebereinſtimmung,
daß, falls er wirklich an der Peſt verſchieden ſei, der oben
erwähnte Portugieſe auch der Seuche zum Opfer gefallen
ſein müſſe. Jedenfalls wurde übrigens der Vorſicht halver
die letzte Leiche in einem bleiernen Sarg beerdigt und
darauf die Drüſen des Verſtorbenen einer bakteriologiſchen
Unterſuchung unterworfen. Dabei wurde denn das Vor
handenſein eines mit der bekannten Peſtbakterie im Charakter
ganz übereinſtimmenden Bazillus feſtgeſtellt. Das Ergebniß
wurde dem Localverwaltungsamt gemeldet, das ſodann
weitere Erhebungen veranlaßt hat. Das Schiff, auf dem
der zweite Kranke eingetroffen war, kam von Bombay Es
iſt inzwiſchen gründlich desinſizirt worden. Der Kranke
war vor ſeiner Aufnahme ins Spital vierzehn Tage in
London geweſen. Sein Vorgänger, als deſſen Todesurſache
man ebenfalls die Peſt argwöhnt, war gleich von ſeinem
Schiff eingeliefert worden. Die Fachſchrift theilt den That
beſtand zur Beruhigung mit, da, wie es ſcheint, hier und da
beängſtigende Gerichte in Umlauf gelangt ſind.

(Große Unterſchlagungen beim Bayreuther
Vorſchußverein) Bei dem Vorſchußverein „Bayreuth“,
deſſen langjähriger Kaſſirer Joh. Nic. Blanck im Dezember
ſtarb, hat ſich ein Fehlbetrag von 200 000 Mk ergeben.
Nachdein vorgeſtern Abend bereits ein Reviſor eine Fälſchung
der Bücher entdeckt hatte, erklärte in der geſtrigen Aufſichts
rathsſitzung des Vorſchußvereins der Kaſſirer Gottfried
Blanck, daß ein großes Deſizit vorhanden ſei. Es ſolle
hauptſächlich herrühren von Unterſchlagungen, welche der
unlaängſt verſtorbene Bruder des Blanck, der oben erwähnte
langjährige Kaſſirer ſeit 15 Jahren verübte. Gottfried Blanck
wurde verhaftet und das Vermögen der Blanck'ſchen Familie
mit Beſchlag belegt. Schon im Frühjahr wurden Un
regelmäßigkeiten in der Kaſſe entdeckt. Mit Rückſicht auf
das allgemeine Anſehen, deſſen ſich Blanck erfreute, wurde
die Sache jedoch vertuſcht. Es ſtehen nun dieſelben Haft
pflichtprozeſſe für die Vereinsmitglieder in Ausſicht wie in
Schwabach.

(Selbſtmord eines Brautpaares.) Der
25 jährige Poſtbeamte Guſtav Steinsdorfer in Kaltenleutgeben
Geſterreich) und die 28 jährige Marie Oxenhoffer wurden
in der Wohnung der Letzteren als Leichen aufgefunden.
Sie hatten ſich an beiden Armen die Pulsadern mit einem
Raſirineſſer durchſchnitten und waren infolge der Verblutung
geſtorben. Steinsdorfer war ſeit zwei Jahren beim Poſt
amt Kaltenleutgeben als Expediteur bedienſtet. Dort lernte
er die Marie Hxenhoffer, die Tochter eines Oberförſters in
Ungarn, kennen, die bei einem Arzte als Stubenmädchen
diente. Er verſprach ihr die Ehe, und ſie verließ den
Dienſt und nahm eine Wohnung. Da Steinsdorfer nun
auch für ſie zu ſorgen hatte und ſeine Beſoldung dazu nicht
ausreichte, wurde er zum Defraudanten. Um ſich den
gerichtlichen Folgen einer bevorſtehenden Reviſion der von
ihm geführten Kaſſenbücher zu entziehen, nahm er ſich das
Leben ſeine Braut folgte ihm in den Tod.

(Die Drehbank des Königs.) Aus Paris ſchreibt
man: Jn dem Auktionslokgle der Rue Drouot iſt letzthin
eine Drehbank, die dem Kbaig Ludwig VI. gehört hatte,
der ſich bekanntlich viel mit Schloſſer und Drechlerarbeiten
beſchäſtigte, verſteigert worden. Das Geräth war aus
Mahagoniholz und mit vergoldeten und ciſelirten Kupfer
zierrathen geſchmückt; trotz ſeines hohen materiellen und
bedeutenden hiſtoriſchen Werthes wurde es für nur 50 Fres.
losgeſchlagen. Das Königthum von Gottes Gnaden hat in
Frankreich jeden Werth verloren.

(Bombita's Jahreseinkommen.) Der ſpaniſche
Stierkämpfer Emilio Torres, genannt Bombita, hat für
die 133 Stiere, die er bei den 51 Stiergefechten der letzten
Saiſon getödtet hat, 152 000 Peſetas (121600 Mk) erhalten.
Nach Abzug aller Unkoſten verblieb ihm ein Reingewinn
gon 73000 Peſetas. Ein treffender Gradmeſſer für
ſpaniſche Civiliſation!

(Die Fliege im Weinglaſe.) Vor dem Mailänder
Schwurgericht wurde ein Prozeß wegen Todtſchlags ver
handelt, dem der geringfügigſte Anlaß zu Grunde lag. Der
Vorfall ſpielte ſich am 8. Jannar in dem Dorfe Jnzago ab.
In der Oſterig des Dorfes ſaß an dieſem Tage eine luſtige
Geſellſchaft beim Glaſe Wein. Da ſiel dem Pächtersſohn
Facchinetti eine Fliege ins Glas, und er ſchüttete das volle
Glas zum Fenſter hinaus. In dieſem Augenblicke ging ein
Liebespaar an der Oſterig vorbei, und ein unglücklicher
Zufall wollte, daß der Wein das Mädchen ins Geſicht und
auf das Buſentuch traf. Der Geliebte des Mädchens, ein
gewiſſer Ponzoni, ſtürzte wüthend in die Oſterig hinein und
verlangte Rechenſchaft über die Beleidigung, die man ſeiner
Braut zugefügt habe. Er ließ ſich durchaus nicht davon
überzeugen, doß Facchinetti den Wein ausgegoſſen habe,
weil ihm eine Fliege hineingefallen ſei, ſondern behauptete,
er habe das Mädchen beleidigen wollen. Schließlich griffen
die Beiden, nach italieniſcher Art, zu den Meſſern und
ließen nicht von einander ab, bis Ponzoni todt am Boden
lag. Facchinetti wurde zu 5 Jahren 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

(Die Spuren der Donng Elvira von Bour
von) und ihres Geliebten, des Malers Folcht, wieſen
nach Barcelona hin. Dort hat man ſie vor etwa 3 Wochen
zum letzten Male geſehen. Nunmehr liegen Nachrichten aus

Newyork vor, laut denen Signor Folchi dort geſehen worden
iſt. Das Liebespaar hat ſich alſo thatſächlich, wie von An
fang an vermuthet wurde, nach der neuen Welt gewendet,
um dort ungeſtört ſeinem Glücke leben zu können. Die
Freunde der Familie Folchi verſichern, daß der enſſlohene
Maler von Newyork aus an ſeinen Vater geſchrieben und
ſeine Verzeihung erbeten habe. Außerdem ſchweben angeb
lich Verhandlungen zwiſchen Herrn Folchi und ſeiner Frau,
die noch immer mit ihren Kindern in Biareggio wohnt.
Signor Folchi ſoll den Plan haben, Bürger der Vereinigten
Staaten zu werden, ſich von ſeiner Frau ſcheiden zu laſſen
und dann die Prinzeſſin Elvirg zu heirathen. Frau Folchi
iſt angeblich entſchloſſen, dieſem Plan ihres ungetreuen
Mannes kein Hinderniß in den Weg zu legen.

Apotheker Paul Bleiers dorf aus Altona im Kultus
miniſterium zu Berlin. B., der ſchon einmal mit einem
Conzeſſionsgeſuch vom Miniſterium abgewieſen worden war,
verſuchte es am Donnerstag noch einmal mündlich. Der
Geheime Obermedizinalrath Dr. Piſtor empfing B. und
ſchlug die Bitte des Apothekers um eine ſoſortige Audienz
beim Miniſter Dr. Boſſe ab Jn Gegenwart Dr. Piſtors
nahm B. Gift und war trotz aller ſofortigen Wiederbelebungs
verſuche todt. B. ſoll Familie hinterlaſſen.

(Ein probates Verfahren.) Ein wegen Dieb
ſtahls am Donnerstag in Berlin feſtgenommener Mann, welcher
angab Heinike zu heißen, iſt durch die Bertillonſche
Gliedmeſſung als der mehrfach vorbeſtrafte Arbeiert
Emil Roſch aus Borna feſtgeſtellt worden. Roſch gehört
einer Einbrecherbande an, welche hier, in Leipzig und Halle
viele Diebſtähle in Wohnungen, Läden und Böden ausgeführt
hat. Die geſtohlenen Gegenſtände gab oder ſchickte ſie zur
Weiterveräußerung an die hier wohnende Proſtituirte Madai,
bei welcher ein größerer Theil der Sachen vorgefunden und
beſchlagnahmt worden iſt. Ein zweites Mitglied dieſer Bande,
der Schloſſer Berwig, iſt am Donnerstag in Leipzig zur
Haft gebracht.

(Hofmuſikus Wilhelm Seyboth,) ein vorzüg
licher Violinſpieler, der 25 Jahre lang als Mitglied der
königlichen Hofkapelle in Stuttgart wirkte, hat ſich vor
einigen Tagen in München in einer Badeanſtalt beide
Pulsadern durchſchnitten. Wie Freunde Seyboths verſichern,
zeigte der Künſtler Anwandlungen von tiefer Melancholie,
zeitweiſe abwechſelnd mit Anfällen äußerſter Heftigkeit.
Seyboth hat zuerſt in Tübingen Theologte ſtudirt und ſich
erſt nach Abſolvirung der Univerſitätsſtudien der Muſik ge
widmet und im Münchener Conſervatorium ausgebildet. Er
war mit einer Tochter des bekannten Tübinger Profeſſors
Gmelin vermählt. Vor zwei Jahren, als Hofkapellmeiſter
Zumpe zur Uebernahme des KaimOrcheſters nach München
üverſiedelte, zog Seyboth aus reiner künſtleriſcher Begeiſterung
ebenfalls dorthin, um als Freiwilliger unter Zumpe in den
KaimConzerten mitzuſpielen.

(Sizilianiſche Prinzeſſinnenehre. Ein Mai
länder Blatt meldet, daß die Gattin eines ſizilianiſchen
Prinzen, Tochter eines hochgeſtellten Staatsmannes
(Crispi's mit ihrem Kutſcher geflüchtet ſei.

(Der Wild meiſter Schlüßler) vom Jagdſchloß
Dreilinden bei Wannſee hat ſich erſchoſſen. Ueder den
Beweggrund iſt man noch im Unklaren. Prinz Friedrich
fuhr ſofort, nachdem ihm Meldung von dem Vorfall erſtattet
war, nach Dreilinden und ſprach der Wittwe Troſt zu.
Schiüßler ſtand im Alter von noch nicht 53 Jahren.

(Vom untergegangenen „Salier“.) Einer in
Bremerhaven eingetroffenen Meldung aus Corunag zufolge
berichtet der dort angekommene ſpaniſche Küſtendampfer
„Luchana“, daß die Küſte von Corrubedo bis Vilano mit
treibenden Kiſten und Ladung aus dem Dampfer „Salier“
bedeckt iſt. Die Aſſecuradeure der Ladung beabſichtigen,
einen Spezialagenten nach Corung zu ſchicken, der eine
Küſtenwache organiſiren ſoll, damit dem eifrig betriebenen
Plündern der antreibenden Güter Einhalt gethan werde.

(Woher ſtammt die Bezeichnung Tatter
ſall“2) Jeder kennt den Namen Tatterſall, aber nur
wenige dürften ſeine eigentliche Bedeutung oder Abſtammung
kennen. Die Tatterſalls waren eine alte engliſche, in
Lancaſhire begüterte Familie, die als treue Anhänger der
Stuarts durch die Rebellion von 1745 in arge Bedrängniß
gerieth. Das damalige Oberhaupt des Hauſes, Richard
Tatterſall, war ein berühmter Pferdekenner. Auf den
Erwerb ſeines Ltäglichen Brodes durch eigene Arbeit
angewieſen, ſetzte er ſich mit einem Miethsſtall in Ver
bindung und erlangte ſchließlich die Stellung des Oberſtall
meiſters beim Herzog von Ringſton. Dies war der „alte
Tatt“, Richard J. der Dynaſtie des Tatterſalls. Es ging
ihm recht gut; er wurde ſpäter Auktivnator, beſaß ſeinen
eigenen Stall, gewann durch das berühmte Rennpferd
„Highflower“ ein großes Vermnögen, heirathete die Nichte
des Grafen Sommerville und ſtarb 1795. Sein Enkel,
Richard II., gelangte zu noch größerem Anſehen als
Autorität auf dem Gebiete der Hippologie, als Sportmann
wurde er dermaßen verehrt, daß ſelbſt die Gentlemen der
Heerſtraße, die Anfangs dieſes Jahrhunderts blühende
Zukunft der Straßenräuber, ihn me behelligten und ſeine
Pferdetransporte unberührt ließen. Er hat nie einen
Groſchen gewettet und warnte alle Bekannte vor dem Wetten.

(VLom Tiſchlergeſellen zum vielfachen
Millionär) hat es der 1837 bei Berlin geb. Heinrich
Herrmann gebracht, der kürzlich in Newyork als einer der
angeſehenſten Fabrikanten dem Typhus erlag. Jn Berlin
erlernte er die Tiſchlerei, wanderte als etwa 20 jähriger
junger Mann nach dem Weſten von Amerika aus und ließ
ſich einige Jahre ſpäter in Newyork nieder, um dort ſein
Glück zu machen. Er wurde bald infolge ſeines Eifers und
Talentes Jnhaber vieler Möbelfabriken und Waldungen.
Das Vermögen des Verſtorbenen wird auf 5 dis 8 Mill.
Dollars geſchätzt. Jn dem Rieſengeſchäft ſind über 2000
re beſchäftigt. Er hinterläßt eine Wittwe und zwei
Söhne.

Eine neue Bärenart.) Auf den Gletſchern des
Berges Elias in Alaska (Nordweſtafrika) iſt eine neue
Bärengrt entdeckt worden. Die Jäger nennen ihn den
blauen oder Gletſcher-Bären. Wiſſenſchaftlich führt er den
Namen uxsus émmonsus, nach ſeinem Entdecker, dem
Lieutenant Emmons. Sein Fell iſt ähnlich wie das des
Silberfuches. Er hat einen vläulich-ſchwarzen, mit weißen
Hagren durchwirkten Pelz. Am Kopfe iſt das Fell leder
artig. Die Klauen dieſer Bärenart ſind klein, aber ſehr ſcharf
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Gerichtsverhandlngen.
Gotha, 17. Dezbr. Wegen verleumderiſcher

Beleidigung der 1870/71 aktiv geweſenen Offiziere
und des preußiſchen Ofſiziercorps wurde der Privatier
Zöller aus Gotha vom Schöffengericht zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt.

(Vergiftet) hat ſich Donnerstag Nachmittag der
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2. Beilage zu Nr. 299 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Dezember 1896.

Handel und Verkehr.
Heut zu Tage gehört es gewiſſermaßen zum guten Tone,

von einem bedeutenden oder einem beſonders ſchön gelegenen
Orte, von einem Ausſichtspunkte ous, Angehörigen, Freunden
Und Bekonnten eive Ropkarte „mit Keſicht“ zukommen zu
laſſen. Es gert vicht, daß auf dieſer Poſtkarten die An
ſichten oft recht mat ig keargeſtellt ſp. Der Akſender freut
ſich, ohne velc Sarerhere ten (denn der Raum ter Schreib-
werk ift auf den Arſcheearten nei rcht jparlich) n
Lebenszeichen von ſich wegen zu haben der Empfänger
erkennt in der Hegel die ihm erwirſene Aufmerkſamkeit an
und bereilt ſich. dem Schreiber auch ſeinerſeits wenn angängig,
eine Anſichtekarte zukommen zu laſſen. Längſt ſchon haben
dieſe Anſichtskar en die Aufme kſamkeit der Sammler erregt.
Sotweit letzte e nickt den rigentichen Freiwarkenſammlern
angehören, ſind ſie ſchon dazu übergegangen, die Anſichts
farten entweder drvtenweiſe zu gruppiren oder vielleicht
auch voch Staaten und Provinz geordnet aufzubewahren.
Zur Erkeichterung dieſer neuen Art von Sammelwuth hat
on ſeit etnigen Jahren beſondere Alken für Anſichtepoſt
karten vergeßellt. Dieſe wer oder weniger geſchmogvoll
ausgeſührten dickleibigen Bände werden in der Gegenwart
vielfach zu Geſchenken vexwendet, ſind ſie och heut zu Tage
bere ts in jeder größeren Papierhanlang zu v rhälts iß mäßig
wohlfeilen Preiſen zu haben, ohweohl einzelte der „Erfinder“
ſich die „Erſindung“ haben patentiren laſſen. Die erſten
Anſichtskarten wurden nach Nugaben de der ſchen Verkehrs
Zeitung im Jahre 1872 von einem Nürnberger Kupferſtecher
Zergeſtelt. Sie waren zunächſt in der vielbereiften Schweiz
käuflich zu haben. Jn Deutſchland wurden die Anſichtskarten
erſt vom Jahre 1877 ob allgemeiner. Die erſten deutſchen
Anſichtskarten waren die einiger Bergſpitzen und Burgruinen,
wie die vom Kynaſt. der Schneekoppe, dem Brocken, dem
Kyffhäuſer, von der Rudelsburg, der Rothenburg u A. Wie
anders heute! Wo giebt es noch eine Stadt von Bedeutung
oder eine von Touriſten gern beſuchte Stätte auf deutſchem
Boden, wo nicht die beliebte Anſichtskarte zu haben wäre
Wer hört jetzt voch auf den Vahnhöfen beim Abſchieb
nehmen den ehedem ſo oft vernommenen letzten Zuruf:
„Schreib aber bald!“ das iſt heut zu Tage ſelbſtverſtändlich
Wie gewaltig die Zahl der Anſſchtskarten angeſchwollen iſt,
dürfte daraus hervorgehen, daß es in Berlin etwa 44 in
München 320, in Hamburg 200, in Frankfurt (Main) 170
Und in Wiestaden 150 verſchiedene Sorten dieſer Karten
giebt. Saßnitz kann mit 50, Kiſſingen mit 45, Lindau mit
40 und Misdroy mit 30 Exemplaren aufwarten. Auf der
letzten Berliner Gewerbe Ausſtellung waren mehr als 140
verſchiedene Anſichtskarten zu haben Nach ſtatiſtiſchen
Aufzeichnungen ſind vom Poftamte der Berliner Gewerbe
Ausſtellung durchſchnitttich 9826 Stück Anſichtskarten auf
geltefert worden. An einem Tage, am 13. September, hat

ſtaunenswerthe Höhe von
Induſtrie iſt fortgeſetzt mit

auszuſtatten. Waren es ur
ſchnitt oder einfache Gum miſt

die Vyortolithographie und d
nehmlich den Hasdel.
das Zir k.

unſeres Erachtens letzteren di

Aus übrung
Schluße wicht die Fragr ob

wegs abgeſchloſſen iſt.

Mi lit ä
Deutſchland.

Kapitän z.

bezeichnet.

einzuwirken beim Dampfen

Was den Einfluß des Seege

gegen ſchwere See nicht zu

dringende Waſſer in die V
mittlere Thurm nimmt bei S

aver nicht ausgeſchloſſen.

Torpedoarmirung wird durch

S
Burgstrassse I6. g. Burgstrasse 16.
Weihnachtsgeſchenken.

Jünger K Sebhardt's hochſeine Wlumenſeiſen und Blumen
düſte in eleganten Käſtchen und Flaſchen,

Eau de Cologne, gegenüber dem Jülichsplatz,
5 Holländiſchen und deutſchen Cacao in Büchſen und Pergament

beuteln, Chocoladen.

S

O
O
S

O
S

Kiebig's und Cibil's Ffeiſchextract,
Klexander Jrank's Burgunder- Kaiſer Erdbeer-

Ananas Rothwein VPanille-Funſch Eſſenz
hochfeinen Rum, Krac und Lognac,
Thees das Pfund von 2 Mk. bis 6 Mk. ausgewogen und

in Packeten
empfiehlt

Oscar Leber!,
Drogen, Thee und Parfümeriehandlung,

16 Burgstrasse 16.

000000

mit neègem Muschelreflektor.
Höeweser Naurszefrels!

Als bester Gas- Ofen
officiell anerkannt

Nur scht, wenn mit Flrma.
Hunderte Zeugnisse. G Katalog franco.
J. G. Houben Sohn Carl, Aachen,

Pabrikant des Aachener Bade-Ofens.
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen.

nennenAnterzeuge für Jamen u. Ferren, Strickjacken,
Zarchenthemdem, Strümpfe, Jandſchuhe, S
Wirthſchaſftsſchürzen und Tändelſchürzen, W

Corſets, Rüſcheez etc.

Carl Stürzebecher,
Burgſtraße Nr. 12

8h

D. R. P.

2W
W
W

W empfehle billigſt

W
W
2

die Zahl dieſer Karten, allerdings ausnahmsweiſe, die

Anſicht karten im Laufe ver Zeit imeper geſchmackvoller

karten hergeſtellt wurden ſo behertſchen die bunte Lithographie, im

Außerdem kommt neuerdings euch
Squaarell- und Kreidedrrckverſahren, zum Theil

recht geſchmockvoll, in Anwendung
der Mehrzahl noch für den Buntdruck

beſſer ausgeführten Schatt rungen der Vorzug zu geben ſein
dürfte. Jndeß jeder nach ſeiner Weiſe Zu einer Vier
oder Renomirkarte euch ſolche Karten werden als
Abarten der Anſichtskarten, meiſt in vorgerückter Stunde,
zur Zeit häufig abgeſandt eignet ſich eine bunte Karte
echt gut, insbeſondere da die Farbentöne oft dazu bei ragen,
den nicht zu ſcharten Krit;ker üter das Skizzentoite der

hinwegzutänſchen.

ſichtskarten norhwendig iſt oder nicht; jedenfalls ſiad die
Anſichtekarten ein beliebtes Verkehrs mittel geworden, aus
welchem der Handel und die Poſtverwelturg hübſchen Nutzen
ziehen und deſſen weitere Entwickelungsſähigkeit noch keines

Ueber die
„Braudenburg“ Klaſſe werden in der „Mar. Rſch“ vom

S. Hornung Mittheilungen gemacht. Die
Schiffe dieſer Klaſſe werden darin als ſehr gute Seeſchiffe

Starker Wind und hoher Seegang ſcheinen in
deß auf die Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe ungürſtig

vperluſt von ungefähr 20 pCt. beodachtet worden.
ſprechend nimmt auch der Kohlenverbrauch erheblich zu.

der Artilleriearwirung betrifft, ſo wird ſeſtgeſtellt,
daß der vordere Thurm beim Andampfen mit hoher Fahrt.

über die Beck ſchlägt und die Bedienung unmöglich macht
auch liegt die Gefahr vor,

Original Houben's Gasöfen 4

Die Schlingere und Stampfbewegungen wirken weder auf
das Verhalten der Dompfcylivder noch auf das der
Keſſel ein die Bedienung der Feuer wird nicht erſchwert

Deurſchlan d. Das Offiziercorps des Be
urlaubtenſtandes der Marie zählt gegenwärtig in
der Referve 137 Köpfe gegen 130 im Vorjahr und 80

J Er 1893. Dazu kommen 93 Offiziere bei der
Mat oſen Artiderie und 42 bei der MarineJnfanterie.
Die Scewehyr l. Aufgetots hat 8 Kapt.Lientenants, 8
Sientenants und 15 Untrerlieute ants es Sexoſſiziercorps,
J Lieutenant und 6 Unterlieutenents der Matroſen
Artillerie urd 2 Houpiſeute, ſowie 9 Deutenanſs der
Marine Jnſanterie, zuſammen alſo 51 Offiziere gegen 45
im Vo jahne Lie Seewehr II. Aufgebots zäblt 13 Offiziere
des Se offiziercorps, 1 der Matroſen Artillerie und 29 der
Marine Infe terie, zuſammen a ſo 43 gegen 49 im Vorjahr.

Schweiz Jn der Schweiz dat der Nationolrath in
Uebertinſtim mung mir dem Siänderath nach längerer
Be athung die Abſchaffung der beſonderen Uebungen für
Offiziere und Unterofſiziere des Landfturms und die
Annahme des Poſtulats auf Erleichterung der Dienſt
pflicht der Landſturmtruvber veſchloſſen

Frankretch. Mit den neuen Schnellfeuer
geſchützen in Frankreich ſcheint es noch ſtark zu hopern
Nach den Betrachtungen der franzöſiſchen Fachzeitſchriften
wird es immer zweiſelhafter, ob man dort im Beſitz eines
brauchbaren Modells für ein FeldichnelDfevergeſchütz iſt.

22400 Stück erreicht! Die
Erfolg beſtrebt grweſen, die

ſprünglich Stahlſchnitt, Holz
empel, wit denen die Anſichts

ex Lichtdruck gegenwärtig vor

Das Pu' likum hat ſich
entſchifden, obwohl

e feineren Lichtdrucke oder die

Unterſuchen wir zur
der Maſſenverbranch der An

Bezüglich der drei letzten Typen eines 76 Centimeter
e S nellſeuergeſchützes mit drei derſchiedenen Verſchluß oder

r ſaß es. mit Metellkartuſchen und Lafetten, die in der Mitte und
nach unten röhrenförmig geſtellt,
eine Glycerinröcklaufbreinſe und unter dem Lafetten
ſchwanz einen ſich in die Erde grabenden Sporn haden,
hatte der Conſtructenr behauptet daß man die Spreng
punkte der 52 Kilogramm ſchweren Shrapnels woch auf
4500 Meter besbachten könne. Dem widerſprechen die
Fachzeitſchriſten. Die Beobachtung iſt aber von der größten
Bedeutung für die Wirkung Duwchweg kommen die Fockzeit
ſchriſten zu der Uekerzeugung, daß das heutige 9 Millimeter
Feldgeſchüz dem 7,5 Millimeter Canit Schnellfeuergeſchütz
in Bezug auf Wirkung auf dem Schlachtferde überlegen iſt
daß des Streben der Geſchützconſtructeure auf Vergrößerung
des Kalibers, nicht auf Verfleinerung hinzielen müſſe. man
aber hinreichend beweglichegeidſchnellfeuergeſchütze vongrößerem
Kaliber, ſelbſt von 9 Mihimecter, heute noch nicht herſtellen
fönne. Man müſſe daher das heutige Feldgeſchütz zunächſt

noch beibehalten.

Seeeigen ſchaften der in eben dieſen Röhren

gegen die See iſt ein Fahrt
Dement

nges auf die Verwendbarkeit

enutzen ift, da zu viel Waſſer

doß das in den Thurm
eunitionskammern läuft. Der
ee querein ziemlich viel Waſſer

über, das auf die Munit onskammern laufen kann. Sein
Gebtauch wird unter dieſen Umſtänden wohl beſchränkt,

Der hintere Tyurm iſt unter
allen Verhältniſſen gefechtsfähig. Die Bedienung der

hohen Seegoang nicht beſchränkt

000
SS A.
O.

2

S

O

empfiehlt als praktiſches Weihnachtsgeſchenk S
in größter Auswahl

Foſenträger, Cachenez,
und Gummiwäſche,

O
522 2 S

J
S S 2 W d S S t J

J c S
t

3 S SeS. S c 3 c 3

o

anerkannt billigſten Preiſen. z

GoeeeeePaſende Weihnachtsgeſchenke

Clemens Müller, Aresder,
Vähmeschinenfabrik,

empfiehlt anerkannt vorzügliche Nähmaſchinen mit gänzlich
geräuſchloſem, leichten Gang.

Spezielitüt:
d Voeritas- und Stella-Nähmasohinen

zu Hand und Jußzbetrieb.
Bisherige Produktion: 750 000 Stück.

Lager und Vertretung

Geastav Schwemeller.
Merſeburg Karlſtraße.

Rerſeburger Veerdigungs Inſtitut und Holz und Relal Sarg Magagit

Saalſtraße 2. von R. Roeling. Saualſtraße 13.
Tiſchlermeiſter und Fuhrwerks Beſitzer

übernimmt in Merſeburg, von und nach auswärts LeichenBegräbniſſe aller Art mit ſeinen
ſünf Stück großen und Kindes Leichenwagen, ſowie ſeinen Trauer Nachfahrwagen
beſter Aueſtattung, Pferde mit Gala und einfachen Behängen, zu den billigſten Preiſen.
Unbemittelten gebe die Leichenwagen unentgeltlich. Auch ſtelle ich im Trauerhauſe und in
den Leichenhallen meine drei neuen Paradebetten mit reich geſtickten Katafalkdecken.

Ferner mache ich auf mein Sarg Magazin von großen und kleinen (Kinder)Särgen
beſonders aufmerkſam und berechne nur die billſgſten Preiſe

Regenſchirme
in allen Preislagen empfiehlt

Aug. Prall, Burgstrasse.
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Anterhoſen, Anteranzüge, Geſundheitsjacken,
Strümpfe, Strumpflängen, Strickwolle

8 Vorgezeichnete Artikel, Papier- Arbeiten 3

S für Rinder, Stickereien, Kiſſen, Schuhe, Hoſen
träger, Eckbretter zum Ausverkauf.

Corſetts, Shlipſe,Handſchuhe Ilorit 17 Sobirmor, Kragen,

7 ein Pauſchetten,Tulenlüche, Entenpplan Vyrhenden,
Schürzen, n Plaſtros, Sn Veiſunchts n

eier riccweſten, GFüſchen, Geſchenken VBarchenthenden, O

ſei)ne Vünder, enorm villig Socken,
O

O
Ovon der billigſten bis zur W Qualität.

5 Hpezial Corſett Geſchäft

von Anna Schönleiter, Oberburgſtr. 9,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr großes Lager

Corſetts, Schnürleibe und Miether,
ſowie alle Erſatztheile für die Corſett-Branche.

Anfertigung nach Maaß in kurzer Zeit.
Reparaturen billigſt.

Frinn, anderenO. Philipp, Squneidermſtr.,
Schmaleſtr. Nr. 24,

empfiehlt ſein Lager in

8 Herren u. Knaben Knzügen, Winker-Aleberziehern,
J Zopypen für Herren, Jünglinge u. Knaben,
K Stoffhoſen, Engliſche u. Hamburger Lederhoſen,

ſowie ſämmtliche Arbeiter Garderobe
e zu billigen Preiſen.

un nach J und ſauber.
Pan W. Von

Schulbuch- und Papier
Zegr, v. 1716 EBuchbinmdevres, geoegr. V. 1716

empfiehltzum bevorstehenden Welhnachtsſeste
in grosser Auswahl-

Kochbücher Sämmtl, Schulmaterial Poesie-Albhum
Gosanghücdher Jugendschriften Photographie-Alhum
Bilderbücher CGomptoirutensilſen Briefmarken-AlbumBriefpapiere Papierausstattungen Lederwaaren S
apanwaaren Christhaumschmuck Rahmen u. Ständer.Mey Edlich's r d. h n 2,

Mütem,
Mancdschinhem

in Glacée, Wild-, Waſchleder, Krimmer mit Lederbeſatz,
Tricot und Wolle,

SIIſipsem
in neuſten Façons und ſchönen Farben,

Kragensehonmerm,
osenträgermin Gummi und Gurt,

Turmergürteln,
eümen- W. Grnunntw *se le

h

Jn Kruſtirmalerei
werden folgende Sujets angefertigb

Zibliſche Geſchichts-Wilder, hiſtoriſche, religiöſe Zilder,
e Frauengeſtalten in allen Trachten, Kindergruppen in Ge

bäuden, Waſſer und Rennſport, Hcenen aus dem Militär

h
8 leben, berühmte Aferde, Reiter Jahr und Jagdbilder,
W andſchaften, See und Strandbilder, Jürſten und We

rühmtheiten, Thierbilder etc.
8 Gefl. Aufträge nimmt entgegen Herr Photograph Schön
z und die Buchhandlung von Herrn Stollberg.
h

8 T

o Becher s Moerseburg,
Lchweteſeaße 29 d. Geiſel,

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen alle MustkKwerkKe, ſelbſtſpielend und zum Drehen.

Musik-Albums, Bierkrüge und Christhaumständer.
K. Schiller und Orchester- Violimem.

Congcert-, Accord- mund Sreichaitherm.
Bandonions, Auge und MunndharmaomiKas,

Kind erinſtrum ente Flöten à 50 Pf., mit Nummern, leicht zu erlernen, Neuheit: Veutiltrompeten.
Reparaturen ümmnsiener Engswummnemte.

Violinkafſten. e e e e e e e und FTiſchpulte in großer r
e

Anzug
Paletot stoſſe
Hosen

ſowie Rester preiswerth
empfehlen

Hildebrandt Rulffes,
Burgſtraße Nr. 3.

e

Tiefe el. en e
a Spezial Geſchäft8 für e Sfſeifen, Kigarrenſpißen, e 2

kabakdoſen, Jeuerzeuge, Tabaßbeutel u. ſ. w.
in r großer Auswahl in allen möglichen Sorten zu e h

enpen, Wöhletebueten

Haus- und Küchengeräthe,
empfiehlt zu peakiſhen Weh Geſchenken ſein Sogertt in

Kinderkochherdeu. Spielzeug
empfiehlt

Gute Vaare. F. Hauptmann,

e 8.
Riedrigſte Preiſe.

Lchey- und Schäſtemocher

I Unteralten burg I, Ecke Fälterſtraße,
empfiehlt nur gediegene Fußbekleidnug nach Maaß ſowie auf Lager zu Tages
preiſen. Sehnür- und Putz mittel zu sechwarzem und farbigen
Schuhwerk

Gut Ueerſchne zu
i Bepa ratenu. dergl. m. zu billigſten Preiſen.

e e er e e e
an Gummi Behnhere werden ſauber und danerhaft
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Arbeitsnachweis
ver Landwirthſchaftskammer

Maſſe 8., Martinstrasse 2,nimmt bereits jetzt für Neujahr au: led.G. Hoffmann, Merseburg ZSlehmäede, verh, und led. Kahſütterer und
I Tagelöhnerfamilien. Meldungen können
I mändlich und ſchriftlich erfolgen Ver
mütlung der Stellungen iſt koſtenfrei.

empfiehlt sein grosses mit allen Neuheiten der Saison reieh ausgestattetes Lager von e
Kopfhüllen, Leinene Kragep,Wirthsechafts.Sohürzen, Iädchen- und Kinder- Stulper. Jerviteurs, e

andel-Schüiraen. Hauben u. Mützen, Taschentücher.
an e Hohniterkragen. osentrige n e enMädchen-Schürzen. z ü le es e. in 2Zuavenjäckechen. Jtrümpfe, Socken re er Sgnen Reg

Kinder-Schürzen.I Handschuhe: Corsetts. Tricotagen. Pa. Kerger, Neumarkt Drogerie
Hittmann's

Wellenbadſchaukelwoll., halb woll. u. baumwllI. S

Glacé-Handschuhbe, Balishawls, Unterjacken

e e i m en. erTrieot. Nanu ds ehe Taiſlentücher, Woinalhenden, Emil Pursche, Neumarkt.
S &estriehte Handsohn Damen -Cach 6ne7, echte Dr. Lahmannm'sehe e 9090990090000
S Rennthier-Handsehube, Herren-Cachenez, Reformhemden e 8WNarseill.-Handsehuhe, Spitzen-Ohawls, (Allein- Verkau)), 6 Mölhnaehts-Stollön

Krimmer-Handschuhe gefüllte Nähkasten, Jagdwesten, e nag Dreedener gr,
matt Doger hege Rüschen, Gamaschen, i Mohnkränze

empfiehlt

Shlipse u. Cravatten oSchmidt, arI veuheiten in vorgezeichneten, angefangenen und fertigen ehe
zute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.,Tapisserie- Arbeiten jeder Art.

Kopfhällen, Kindermützen, Tallentüeher, Ballshawls, Kopftüoher, Senen Pronenaden, Lanie 3
M Sohnlterkragen, Damen westen sind wegen Aufgabe dieser Artikel im Suefeletten 460
Preise un vwe deuten hberabgesetzt. ren

Kinder Schuhe von 55 Mk. au,
Knaben Stiefeln e
Und alle anderen Sorten Schuh und Etiefei

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaſt und Repae H e e raturen ſchnell und gut.3008000000605600606655666065606 WerHusten hat, J

Pilderbücher, Jugendſchriſten, e
Rochbücher, Heſangbücher, 8

alle Heſchenkliteratur, ſowie die

Gehen genmadspiele 88

HMuschesHalz-Zwiebel Bonbons

die als ein erfolgreiches, sehleimlösendes Mittel ärat-
n r empfohlen werden. Packete à 25 und 50 Pf.
echt bei:

Ga gar Leberl, Burgſtraße

Die

Freuden

W 9
daſchlebt jeder in dem lustigen Ge-
sellschaſtsspiel für Jnng und Alt

Neues Schulspiel
von Prof. Hilarius.

s jst ein Spiel, bei dem es überaus
Jastig hergeht und das doch gleich-
zeitig von erziehlieh gutem Pinfluss auf
die mitspielenden jungen Leute ist.
Prachtausstattung. Origineller Spiel-
gang. Preis nur S er.

Vorräthig bei
Paul SteKenhagen,

n

aus.

Merseburg a

Leinen Merſebarg, Burgſtr. 13. Leinena GunnmwäſſheWäschefabrik.

e nagte nur guter Qualität encpfiehlt billigLotiſauatuh W. P. 31 ar. Weihe getr. Sutin Arie
i ä ipfeh Lid 4,75 u. 5,für S We de e Handlüoher (ſehr ſokid) zu 4,75 u

Wischtücher Zunte Zezüge
Macrotuch W. P, 6 Tasohbentüoher d t n o u WS n 3,50, 4,00, 5, u. 6, S S 3 S20 Welt r Mark. Trioot-Vaterzeuge i. Rössner,r Oborkemden Mivner VarchentheundenUniverſo tut W. P. 10 Kragen Diner Dur entſenden

Kräftiges Gewebe) Manschetten zu 1,40, 1,65, 1,85 K.

Oelgrube 7.
Fahrräder, Nähmaſchinen,

20 Meter für 10 Mark. W z chiServilteurs Dameg uderſchürzen Waſch und riugmaß nen.Zettdecken, Gravatten daten u Kuber e es n erſiklaſſiger Fabrikate zu
G. Murnnmzn,

Stuſenſtraße 4.
veiß u. dunt in allen Preiskagen. Kesentraäger Heide, in allen Preislagen

e

eeeeeeeeeeerrreeeeeee rz



e S S S S talt gie Meſſe rross e les Ferd. Und Oerehätts Ranges
a e v Dieselbe umfasst: Seldene und weollene Costümestoffe, Wäsehe-Ausstattungen, Prunkgedecke, e

e keedeeckem, Damen-, Mädehen- undwreppiche, FPortieères, Gardinen, Tisehdeckem, Voslagenm, Velle, Steppdecken, ReS e Lenfeetion, Dann e putZ, Weigswaarem, Pelzwaaren, Sehtrmne, Vächer, Handschuhe. Cravatten, Tapisserfe-
waarem, Japan-Luxus- und Leder- Waaren ete.

Versand- e Ges e Haus
Gegründet

Saale.

Grösstes Wanren- Haus der Provinz Sachgen ete

Gögründet
1859.

Der Versand der umfangreichen und übersichtlichen Proben-Collectionen, sowie der Haupt- und Special-Cataloge erfolgt gänzlich Kostenlos.

e

S Alo erDiaphanie- Glasbilder
Derrlichster Fensterschmuck)S Je ken e Grimme &Hempel, A.-G., Leipzig.

3 8 Allein verkauf für Me e c Umgegend beies Beſten Ritterstr. 9710.Paſſende Whihlenehete

püßliche che Weiſung
6 eine auss en ſche eipnag von den ntge sten bis

zu den elegantesten vorgezeichneten u. fertigen WMandarbeiten in
Leinen, Tuch, Filz, Plüsch, Canevas, fertige Kissen ete.

S S

Vichorin- Jahr den

wirklich erßklaſſige, techniſch und praktiſch u

Ballfa eher Pappen Sarets eBallhas Asghahs Pappenhüto Strümpfe den weiſten eurrphiſcken Armeen, höchſte Aus
a h zeichnung auf allen Ausſtellungen c. a oßeBal Bohbarpes Puppenst ümpfs Handsohue e in r e9 g S im Preiſe von Mark,Ball-Blamen Puppensohuhe Pelz u. Rrimmermnuſen Jugend und Kinderräder

empfiehlt

Gustav Schwoendler,
Werſeburg, Saulſtraße.

Rüschen vod Schleter neueste Genres
Wäſche, Wollwaaren, Tricotagen, wollene u. seidene Capokken.

Sämmt ehe
WiIzhüte Chemmese es Kragen Manehet ten Oberhexndlem.

Gravatter I einzig am Platzo.Ausserdem empfehle der e engere Balg on Wegen

S W De Und Mlüneerhüte 211r aussergewöhpech bigen Prelisen.

Wäsche-
Ausstattungesgeschäft

von
Ad.Schäfer, Merzeburg,

empfiehlt vorzäglich gesrbeitete

fertige WäscheOberhemden als Spezialität
leere gutsitzend, bei sauberster Arbeit,

mit schöner Glanz wäsche.

Nachthemden,

Uriformhemd.

Serviteurs Unterkleider,
WMorhemden Reisehemden,
Manschett. Unterjacken,

Shüipse, Cravatten
Ueohereltrne Sugzierne Ara

Se jeder Grösse bei
nur gediegener Ausführung

Leinen- und Baunmwollwaarev,
Botten, Bettfedern,

Tischzengs, Hanätücher,
Monogramm-rehen

empfehle mein reichhaltiges Laßer

2 S et empfehle meine neuen wngſeehen Loeh-aller Arten Uhren, e ten G G ühleercie, wovon ich in letzter Zeit eine

d P ganze Anzahl in hieſigen und auswärtigen,und 0 wogren beſonders auch ländlichen Reſtaurationen auf
zu äußerſt billigen Preiſen. geſtellt habee SDtto Mathe, Billardtiſchlerei,W h. Schükter. Markt 159. u e e d däſchere,

e Merseburg,Bitter str. 2, heke Pnenplan,
leim Gesohaäfſt ist Kountags bis Weihnachten bis

abends 7 Uhr geöſfnot.

S

ungeheure
Gerad ezu e

entſteht in ein chaften, wenn
das „nene Reimſpiel“ W
Ohne geſpielt wird. Se 2
geringen Preis von

T Markt kann man damit Ge P
von Jung und Alt

ſtlich unterhalten. Ich empfehle
dieſes Spiel beſtens

haben bei War geoſe ſagen.Großes Leſer von ne en

h e n eeeeeeeee52 c SVerantwortliche ded action, Drug und Verlag von Th. Ropner n Merſeburg.
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Naumburg, 13. Dezbr. Das Schwurgericht
verurtheilte in ſeiner letzten Sitzung den Loeomotivführer
a. D. Wurfſchmidt hier, weil er zu einer Beleidigungs
klage einen falſchen Zeugen gedungen (der deswegen jest im
Zuchthauſe ſitzt) zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus. Wurf
ſchmidt, ein ehemaliger 10 Huſar, hatte in der Schlacht bei
Königgrätz eine feindliche Fahne erbeutet, und dieſe Scene,
auf der er ſelber mit dargeſtellt iſt, iſt im Berliner Zeug
hauſe abgebildet Als Lohn für ſeine Heldenthat erhielt er
damals das goldene Verdienſtkreuz mit 108 Mk. jährlichem
Ehrenſold.

D Leipzig, 18. Dez. Ein beliebter Kniff beim
Viehhandel iſt den in Mecklenburg wohnenden Vieh
händlern Fritz Schulz und Otto Schwarz theuer zu
ſtehen gekommen. Sie handelten mit einer Fran T. in
einem pommerſchen Orte um ein Schwein, für welches die
Beſierin 25 Mk. haben wollte. Scheinbar waren ſie

geworden und das Schwein war ſchon auf den
agen der beiden Händler gebracht worden. Da meinte

Schwarz, das Schwein ſei doch zu dünnleibig, es ſei keine
25 Mk werth und ſie wollten nur 18 Mk. geben. Frau
T. faßte nun das Schwein an den Ohren und wollte es
wieder mitnehmen, aber die beiden Männer entriſſen es ihr
und warfen es wieder auf den Wagen. Schulz trat dann
in das Haus und gab der T,, welche energiſch proteſtirte,
18 Mk. Das Landgericht Greifswald verurtheilte am
35. Sept beide Händler wegen Erpreſſung und zwar Schulz
zu 2 Monaten, Schwarz zu 6 Monaten Gefängniß. Die
von beiden Seifen eingelegte Reviſion kam heute vor dem
Reichsgericht zur Verhandlung, wurde aber, da ſie ſich nur
gegen die thatſächlichen Feſiſtellungen richtete, als unbegründet

Verworfen
m

Litergnur, Kunſt nd Miſſes ſchaft.
Ueberall bleibt der Deutſche der lieben Sitte des

Weihnachte baumes treu. Auch unſere Marine weiß in
fernen Landen ein deutſches Weihnachtsfeſt zu feiern.
Darüber finden wir einen ſehr intereſſanten Aufſatz in der
Weihnachtsnummer (12) der Wochenſchrift „Von Haus zu
Haus. Der Verfoſſer, ein Marineoffizier a. D., ſchildert
voll warmem Empfinden eine erlebie Weihnachisfeier auf
einem deutſchen Kriegsſchiff unter den Tropen. Sehr
ergötzlich plaudert Richard Schmidt-Cabanis, wie er als
Ungeſeierter einen Triumphzug gehalten. Berliner Theater
briefe berichten wöchentlich von den neueſten Aufführungen.
Helene Voigt bietet eine ergreifende ſtimmungsvolle
Weihnachtsſkizze. Zahlreiche Artikel aus allen möglichen
Gebieten, wicht zum Wenigſten aus dem Haushalt, bilden
den übrigen Inhalt der reich ausgeſtatteten Nummer. Den
neuen Erſcheinungen des Büchermarktes widmet die
Wochenſchrift „Von Haus zu Haus“ ganz beſondere Auf
merkſamket mehrere Seiten. Jede Woche ein Preisräthſel
mit wer hvollen Preiſen u. ſ. w. Der Bezug sprets der von
Anny Wothe heraus egebenen Frauenzeitung „Von Haus
zu Hoaus“ beträgt nur 1, 0 Mk fürs Vierteljahr. Probe
nummern werden von der Geſchäftsſtelle, Adolf Mahn's
Verlag in Leipzig, koſtenftei an jede aufgegebene Adreſſe
verſandt.

a

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 19. Dez. Der Kaiſer beſtimmte,
wie vom Kanzlerdiner noch verlautet, den Fürſten
Pleß, falls er zur Wahl geſtelle werden ſollte, das
Präſidium des Herrenhaufes anzunehmen.

Berlin, 19. Hezbr. (H. T. B) Die Unter
ſuchung gegen den Kriminalcommiſſar v. Tauſch

nimmt einen bei Weitem größeren Umfang an, als
ſich durchgängig vermuthen ließ. Zunächſt dürfte
das Verfahren wegen Meineids nicht auf den
Levyſohv ſchon Foll beſchränkt bleiben, ſondern es

Anzeiges.
ar dieſen Theil übernirant die Kedaetfon

Zahn Kublikns gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Dem Hufbeſchlagmeiſter Bruno Gräfe

zu Göritz, Kreis Querfurt welcher am 2
v. M. nach vierwonatlichem Beſuche

ſollen noch drei bis vier andere Punkte von Ver
ſetzung der Eidespflicht unter Anklage geſtellt werden.
Auch bezüglich der Fälſchung der Quittung des
Nukatſch wird ſich Tauſch als Mitthäter zu ver
Antworten haben. Jn dieſer Angelegenheit ſollen
ſich Tauſch und v. Lützow vor dem Unterſuchung
richter bereits einander gegenüber geſtanden haben.

Paris, 19 Dez. (H. T B) Geſtern Abend
fand in Amiens die Verhaftung des penſionirten
Hauptmanns Guillot ſtatt, welche großes
Aufſehen erregte Derſelbe iſt der Spionage
angeklagt, und legt man ſeiner Verhaftung große
Bedeutung bei. Es verlautet vömlich, die Affaire
GBuillot werde an die des Verrätbers Dreyfus an
geknüpſt werden. Vor etwa zehn Jahren, kurze
Zeit als der Verhaftete in Ruheſtand getreten war,
churde er als Spion denunzirt und wegen Spionage
verfolgt. Es glückte ihm jedoch nach Belgien zu
emkommen Jn Belgien ſoll nun Guillot ſein
Handwerk weiter betrieben und den ausländiſchen
Botſchafter Berichte über franzöſiſche Militär
Angelegen eiten welche er ſich ſogar im Auslande
zu verſchaffen wußte, erſtattet haben. Guillot hatte
noch vor Kurzem an den Kriegsminiſter geſchrieben,
daß er ihm ſeine rückſtändigen Penſionsgelder aus
zahlen ſolle.

Landeck in Tirol, 19. Dez. (H. T. B.)
Geſtern ſind im Dorfe Flies 27 Häuſer nieder
gebrannt. Man vermuthet Brandſtiftun

Conſtantiopel, 19 Dez. (H T. B)
Heute empföntt der Sultan den ruſſiſchen Bot
ſchafter Nelidow. Sdodann ſollen die Verhand
lungen der Botſchafeer wegen der Reform-
profecte beginnen.

Fahrplan vom 1. October 1896.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. L.--2. Kl.) 5 u
6 M.,* 6 U. 20 M. (1.--4. Kl.) 8 U. 54 M. (Schnellz.
I.3. Kl.), 10 U.* (I.-4. Kl.) Vm., 12 U. 52 M.
(1.--4. Kl.), 1 u. 48 M. (2.-4. Kl.), 2 u. 17 M.
(Schnellz. I. 3. Kl.), 4 U. 50 M. (I.-4. Kl. 5 u.
10 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.
I. -8. Kl.), 8 U. 13 M. (1. Kl.), 9 u 28 M.(D.Schnellz. I. -2. Kl.), 11 U. 57 M. (I.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),

u. 27 M. (D.-Schnellz), 7 U., 9 u. 12 M. Schnellz.),
11 u. 12. M. Vm., 2 U. 2 U. 48 M. (DSchnelz
5 U. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.
(Schnellz., 8 U. 47 M. 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M. 5 U. 51
M.,7 u. 32 M. (Schullz.), 7 U. 47 M. (Schullz.) 91. 18 M.
10 U. 23 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 48 M., 4 U. 5 U. 17 M. (Schnellz.), 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 13 M., 8 U.
42 M., 9 U. 21 M. Abds., 11 U. 5 M. (Schnellz.),
12 U. 6 M. Nachts.

Halle Magdeburg: 4 U. 55 M. T U. 17 M., 10 w.
5 M., 1I1 U. 18 M. (Schnellzugß Vm. 1 U 32 M.,
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. ESchnellz.) Abds. 12 U,
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., 9 u
14 M., 11 U. (Schnellz.), 2 U. 20 M., 3 U. 57 M.

der

Holz Verkauf
in der Oberförſterei Schtendit

(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.),
11 U. 10 M. Abds., 12 U. Nachts.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 31 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 40 M.,
11 u. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißſzeufels: 3 U. 24 M. Nachts (1.-4. Kl.), 6 U.
M. (1.--4. Kl.), 8 U. 20 M. ESchnellz. I.--3.
Kl), 16 n. M. I I u. 48 M.(Schnellz. I.--8. Kl.) Vm., 1 u. 32 M. (2.-4. s
2 u. 45 M. (1.-4 Kl.), 4 15 M. Schaellz.
Kl.), 5 U. 58 M. (1.-4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz.
1.-8. Kl.), 10 U. 22 M. (2.--3. Kl.), 11 U. 28 M.

4. Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:Corbetha-Leipzig: 4 U. (DSchnellz.) 6
49 M. 9 U 45 M. Vm., 12 u. 5
(Schnellz. 1I.—-3. Kl), 4 U. 39 M., 5
I.--8. Kl.) Nm., 8 U. 12 M., 8 U.

22 M. (P-Schnellz.
I.8. Kl.), 12

Weißenfels Zeitz: 7 U. 13 M., 8 U 52
M. (Schnellz. 1.-—8. Kl.) Vm., 12 U. 40 M.
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I.—-8. Kl.) Abds., 18
U. 2 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
u. 58 M., 3 U. 50 M. Na., 8 U. 52 M. Abends.

Großheringen Saalfeld: 6 U., 9 U. 35 M. Vm., 1 U.
11 M 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10 M.
(Schnellz.) Abds.

Großheringen Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.
8 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 6 U. 30 M., 8 U. 53 W.
10 U. 50 M. Vm., 12 U. 89 M. (Schnellz.), 2 U. 62 M.
4 U. 46 M. Nm. 8 U. 56 M. Abends.

Gotha Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M., 2 U.
6 M., 10 U 45 M. Vm., 1 U., 4 U. 2 M. Nm.,
8 U. 6 M, 11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Müchels.
ab Merſeburg Gr 1067 249 6oo ga

Niederbeuna 7091100 o G
Frankleben 717117 30e86 e
Wernsdorf 724 1120 i 622 gesNeumark- Bedra 721 es 322 62

„Lützkendorf 7329 II 328 62900
an Mücheln 7451147 385 639

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln So 12223880702

Lützkendorf Hos 9os 1241 es 7es
Neumark-Bedra Sie 1242 40 T
Wernsdorf 522 922 1227 412 722
Frankleben So 988 o (420 7 es
Niederbeunga 537 u 427 Tan Merſeburg Ha 9 r Ia 488 751

Merſeburg Schafſtädt.
ab Merſeburg 1052 254 gerKnapendorf II on e 80

Milzau 1I1 i 3 gesLauchſtädt 1126 328 So
Großgräfendorf 1137 3229

an Schafſtädt 1146 a 9
Schafſtädt Merſeburg.
ab Schafſtädt G I 6Großgräfendorf 7 e I 6

Lauchſtädt 7 i 189 7or
Milzau 72 1277
Knapendorf 732 e 7

an Merſeburg 208 728745

Jn Kord und Küd berühmt iſt ſeit 1880 der Holländ.
Tabak bei B. Boeker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe

im Beutel fco. S Mk.

Neuerbantes Wohnhaus
(Mitte Stadt) ſehr preiswerth bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen.

Näheres S. M öferw.Falkes Nachrichtess.
Jankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
mahme an dem ſchweren Verluſte unſeres lieben
WVaters, Schwiegervaters und Großvaters

Heinrich Voigt,
ſowie für die reichlichen Kranzſpenden und

hlreiche Betheiligung am Leichenbegängniſſe,Jeebeſordere dem Herrn Paſtor Brunner für

ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie dem
Herrn Lehrer Herrmann mit ſeiner Schul
ſugend für den erhebenden Grabgeſang ſprechen
wir den tiefgefühlten Dank aus.

Spergau, den 19. Dezember 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen

Weolgv.

Amtliches.
Bekanntmachung

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul
und Klanenſenche unter dem Rindvieh der
Wittwe Berger in Naundorf wird für den
Gemeindebezirk Naundorf bis auf Weiteres

Folgendes beſtimmt.
H Das Treiben von Rindvieh, Schweinen

und Schafen aus vorgenannter Ort
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Hrtſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden

Rach S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
28. Juni 1880 und I. Mai 1894 mit Geld
Krafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft

Merſeburg, den 15. Dezember 1896.
Der Königliche Landrath

J. V.: Graf d'Haußonville.

Anſtalt zur Ausbildung von Lehrſchmiede
meiſtern zu Charlottenburg die vorgeſchriebene
Prüfung beſtanden hat, iſt von der Prüfungs
Commiſſion die Berechtigung ertheilt, den
Titel Hufbeſchlag- Lehrmeiſter zu führen
und als Vorſteher einer nach dem Geſetze
vom 18 Juni 1884 vorgeſehenen Lehrſchmiede
zu wirken

Merſeburg, den 1. Dezember 1896
Der Königliche Regiernngs Präſident.

J B. Pogge
Bekanntmachung.

Am 20. Hezember, Sonntag, und am
1. Weihnachtsfeiertag ſind die Annahme
und Ausgabeſchalter in der Zeit von 8 bis
9 Uhr vorm 11 Uhr vorm. bis 1 Uhr nach
mittags und von 5 bis 7 Uhr nachmittags
geöffnet.

Bei den Kaiſerlichen Poſtagenturen in
Frankleben, Großkayna, Körbisdorf, Neswark
(Bez. Halle), Pretzſch bei Merſeburg und Zöſchen
ſind die Schalter am 20. und 25. Dezember
von 8 bis 9 V., von 12 bis I N. und von
5 bis 6 N. offen

Die Packetbeſtellung an den genannten
beiden Tagen erfolgt wie an Werktagen

Merſeburg, den 18 Dezember 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann-

Monochorcis
(doppelſaitige SchlagZither),

paſſendes Weihnachtsgeſchenk für Knaben,
Preis 1,50 Mk. etwas Unterricht gratis,
ſind, ſoweit der Vorrath reicht, zu verkaufen.

A. Rühne, gr. Sixtiſtr. 7.
1 Aquarium mit Springhrunnen

billig zu verkaufen.
J. G. Mippe, Gotthardtsſtraße

WMantag ven 21. Dezember v. J.,
vormittags 9 NHr, ſollen im Schläge
Diſtrikt 3 Göhlitzſcher Wehricht b Creypau und
Totalität Belnuf Merſeburg öffentlich ver
ſteigert werden
22 Stück Eſchen und RüſternNotzenden mit

455 fw,
33 Hdt. Stangen IV. V. Cl. (Eſchen u. Rüſtern)
20,0 Hdt. Bandſtöcke I. und II. Cl. Koörbbügel

und Hammerſtieke),
120 Weiden Schippen und Harkenſtiele aus

d. Totalität,
Eſche und Rüſter m 4 Kloben und Knüppel,

16 Zopfreiſig, 620 Unterholzreiſig,
Erken 2c. rm 320 Unterholz, Dornen 112 rm,

(250 rm Reiſig aus der Totalitüt).
Das Brennholz wird von 102), Uhr ab im

Saßheofe zu Crehpan b Merſeburg verkauft.
Es wird erſucht, das Holz vorher zu veſichtigen.

Schkeuditz, den 13. Dezember 1896.
Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

Gin photographiſcher Apparat,

Plattengröße 13: 18 em, faſt neu, iſt preis
werth zu verkaufen

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Kaufladen (geu)
zu verkaufen Biemarckſtrafze 1

Gut ſingende Kangrienhähne,
paſſend als Wethnachtsgeſchenk, zu verkaufen

Friedrichtraße 5 II, r.
Ein gut erhaltener Pelz

preiswerth zu verkoufen Koriſtrafze 20.
Eine Wohnung von etwa 6 Räumen, herr

ſchaftlich veer nicht. in der Nähe des Dom
plotzes vder Schlohgartens, wird zum 1. April
oder 1. Jult 1897 geſucht. Angebote unter
K. S an die Exved. d. Bl.

Zwangsverſteigerung.
Montag der D. c. F. vor

maſüteage D. U werde ich im Schützen
hauſe hierſelbſt

große Fartie neue Hpielwaaren,
als angekleidete u. unangekleidete
Buppen, Sferde, Wagen, Krommeln
Säbel, Gewehre. Schachtel- Hpiel
zeug, Geſellſchaftsſpieke, Juppen-
möbel und »Geräthe. Porzellan
Hotz- und Rlechgeſchirre, Eiſen
bahnen Kreiſel und ſonſtige
Sachen mehr

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 18. Dezember 1886.

eyew, Gerichtsvollzieher.

C Wohnungen, parterre und J. Etage, ſind
Aunen ſtraſze 9 und 10 zum Preiſe von
36 450 und 500 Mark erſtere im April
letztere 2 ſofort zu beziehen

WeſenLaden mit Wohnung
zu vermiethen und 1 April zu beziehen. Wo
ſagt die Exped d. Bl.

Möblirtes Zimmer
mit Mittagstiſch oder Penſion Neujahr zu ver
miethen Breitsftrasze 3, part.
Jeizbare Schlafſtelle aſfen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zim samnet
wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.



e

3900 Mwerden von einem pünktlichen Zinszahler ſo
fort auf ein Jahr zu leihen geſucht.

Offerten unter A A an die Exped. d. Bl.
erbeten.

e Kapitale
in kleinen und großen Beträgen auf nur
ſichere Hypothek weiſt nach

G. Möfer, Roßmarkt Nr. 8.
Täglich von Nachmittag 2 Uhr ab

Hauſpäne.
Heu ſchkels Werg

e5

9 t J i U J W2 Je W geh zur An dc

C

PéetschatterSetsohatten, vZinksehablonen, Signirstompeln, 2

8 Automatensernpeln,E Mekall. u. Kautsehubstempe! für Behörden n Prte

S Brenostemos!, Cheohes, Pagioltmaseninen 7
e Troekenstempelpressen 9

sinzelne Typon o. ZahlenW

Weihnachts-Ausstellung.
Klempuerei von I. II. be juumn.,

Unteraltenburg Nr. II,
empfiehlt als paſſende u. pratiſche Weihnachtsgeſchenke:

Hänge, Tiſch, Wand u. Klavierlampen, Ampeln, Laternen,
Glühſtoff-, Kohlen u. div. Plätten, Bügel- und Streicheiſen,
Kinderplätten, ff. Holz u. Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer, Feuer
Gerätheſtänder, Wärmeflaſchen in Kupfer, Meſſing u. Stahlblech,
verzinnte Wärmſteine, amerik. Fleiſchhack, Reibe- und Wring

maſchinen, Kaffee und Pfeffermühlen, Wirthſchaftswaagen,
Schnellbrater, Sitz u. Badewannen, ſowie ſämmtliches Küchen
u. Hausgeräthe, Kinderkochherde, Blechſpielzeug, Lichte, Lichthalter,

Copfecthalter, Schaumgold u. -Silber, Lametta,

ſämmtlicher Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Afpe, Grtthardtsſtr. 13.e 1

n e e e Albert Nüneh W eHerrenſtieſeletten, Halbſchuhe,

Frauen und Kinderſchuhe
zu ſoliden Preiſen empfiehlt

e. SommeSreiteſtraße Nr. 4.
Zum

Weihnachtsfeſte
oßerire in feinſter Waare

ftiſchgeſchoſſene Haſen,
vanz und zerklegt,

auf War ſch gehärles
geſpickt,

Rehwild, als Rücken,
Keulen,Darmwild und Blättchen,

Feiſte Faſanenhähne,

feinfe Hresdener Fet!gäuſe,

feinſte hieſige Günſe,
alles zum äußerſten Preiſe.

Empfehle

hochfeine Chriftftolen,
n 3 Qualitäten angefertigt, aus feinſtemMateriate. W. Nagel.

F z 99Weihnachts Anſſührung
am 1. Feiertag 1896

im Saale des „Ogsmoee,
ausgeführt von den Mitgliedern

des Geſellſchaftsvereins „Enterpia“.
Nachmietaggs 3 hre

Kindervorſtellnn g.
Die drel Hanlewännerohen

oder
Das gute Lieſel und böſe Gretel

Feſtſpiel in 5 Alten.
Hierauf:

Darſtellung kebender Weihnachts
ilder.

Eintrittspreis an der Caſſe und im Vor
verkauf. Nummerirter Platz 20 Pf., unnumme
rirter Platz 10 Pf.

Abends 8 Uhr.
Herr Hildebraudt auf Keiſen

oder

Die Frau im Hauſe.
Schwank in 3 Akten.

Eintrittsſpreis an der Caſſe und im Vor
verkauf. Nummerirter Plotz 50 Pf. unnnmme
rirter Platz 25 Pf.

NB. Dieſer Schwank wurde mehrere Male
in Berlin wit größtem Erfolg aufgeführt,

Vorverkatf von Programmen vet Herrn
Kaufmann Rich. Echurig, Oberbreiteſtraße,
und Herrn Löbns, Eigarrengeſchäft, Markt.
Der Saal wird gut gehelat.

ist
auf der Mühlwieſe,

Robert St ernbers.

d

einpfiehlt als gaſſende Weihnechtsgeſchenke
Makarthonqnets in ſeiner Ausführung von 50 Pf. an,
Körbehen, Füllkörner und andere retzerde Gegen-
stande zu billigſten Preiſen. Reichhaltige Auswahl in

blühenden Topfpflanzen und Finderei.

Einladung zum Kbonnement auf:
Große Ausgabe t s i Kleine Ausgabee O Arbertsube vierteljährlich5 Pfg

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origival

gef g

Holzpantoffeln
e

Algemeiner Turnverein.

Montag den 21 d. M.,abents 8 Uhr,
Haupt

Generalverſammlung
in der „Neichskrone“ (Büffetzimmer).

Den Vonseearack,
Zerberge zur Feimath.
Um den Wanderern zu Weihnachten eine

Freude in der Herberge bereiten zu können,
bitten wir alte getragene Herrenfachen,
Anzüge, Stiefel, Strücpfe. Hüte, Unterzeug
u ſ. w an den Hausvater Künne abzugeben
oder von dewſelben afholen zu laſſen. Auch
Geldgaben ſind willkommen

Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim hat,
gedenke der Wandernden der Landſtraße.

Der Vorſtand. Martius.

Bitte.
Zur Durchtwinternng des Fier

geflügels vom Gotthardtsteiche (9
Schwäne und 6 Nlzänſe) bitte ich im Namen
des Verſchönerungsvereins auch diesmal wieder
die Herren Landwirthe um freundliche Zu
wend nung von Futter

W el Meyer Preußerſtr. 10.
Junr guten Ouelle.
Am ün Gelée, friſch eingekocht,
empfiehlt Höpſerew.

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten beim

Fleiſchermeiſter Rost.,
Neumarkt 76.

Für mein Comptoir ſuche einen
Lehrling

mit guter Hchulbildung per ſofort
oder Olern.

A. Posser, Voaugewerlsmeiſter.
wuſtern für Canevaeſtickerei, Aprlieat'on, Plattſtich, Ket- Gurre und
Häkelarbeiten, ſowie hliache war en Vorlagen ſür Häkel, Filet, Fili

gran, Klöypel, Strick- und Stickarbeiten c. 2c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arheitsſtube bietet auch Düttern und Fehrerinnen reiches Naterigc, in ihren Döchtern

und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur KHandarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Nethetle ans dem Abontzentenkreiſe.
„Es gereicht mir zum größten Vergnügen, immer weitere Verbreitung finden.“

eeſnes n en e e „Die Oberfrohng. Marie Schubert.
Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit 8 t r dſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche r r r un
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter e s Sweil ſte ſchöne, gesiegene Sachen mitSe er e e e e e getr adeſar Ser Anenn n
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer Areneinte e wen J möchte de
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er rbeitsſtube rn er Wenſe
wachſenen nur zu wählen brauchen, um Löwenberg t
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die „Die Rrbeitskube bietet bei billigſten
„Arbeitsſtuhe“ meinen Bekannten aufs Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
Wärmſte anzuempfehlen.“ d. h. wirklich leicht anzufertigenden,

Jenny Richter geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
VDofatezuk (Bukowing). gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die

gebührende Anerkennung aus. So ge ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
diegene, geſchmecküolle, dabei leicht empfehlen.“
aunszuführende Arbeiten bringt keine Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.

Nürnberg.andere Zeiſchrift. Möge unſer Liebling

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung von O. de Liogve in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

F. Spor, Jnh.: P. Elkner,
Conditorei und Marzipanfabrik,

v e er ſeine reichhaltige
Veihnachts-Kusſtellung.

Beſtellungen auf Baumkuchen und Chriſtſtollen werden in
bekannter Güte ausgeführt.

iterwanen, HalleſchenLeiterwagen, S Honigtuchen,
beſtes Fabrlkat, in allen Größen, für Kinder Se

r „umgret auf 3 Mk. 1,60 Mk. Rabatt.Bwil Parsohe, Neumarkt. W. Nagel.
Bruchhbandagen, Ziunene selbstgoſeriigte

doppelt und einfach, in allen Größen, Susgen Wärmff a8che n
ſsrien, Leibb en Geradehalter empfiehl

A. Prall, Burgſtraße enpfehte Pl. Rössmer,
Reparaturen werden gut und ſchnel Zinngieſzermſer.

ausgeführt. Reparaturen ſauber und billigh e echececec235c252gèBergntwortüde d. h

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Wenſch, welcher Luſt hat,

Seiler zu werden, findet Oſtern Stellung bei
R. Bergmann, Seilermſtr.,

Merſebhnro, Markt 30.
Ein ordentlichts nicht zu janges

Dienſtmädchen
ſucht zum I. Februar 1897

Frau A. Fufßz, Gotthardtsſtraße 23.

Eine einfache ältere Fran
wird für den Haushalt eines jungen Lehrers
uf dem Lande geſucht. Meldungen nimmt
Herr Paul Lützkendorf entsegen.
Gin weiß und ſchwarzer Jagdhund

zugelgufen Menſchan Nr. D.
Eine Wagenkapſel an der Goldbrücke

Verxler en, Abzugeben
Zweherbem Nr. 3.

Ein lleiner weißer Hund zugelanfen

üseugenshor A.

Zur Aufklärung!
Um einem in hieſiger Stadt verbreiteten

Gerücht, welches beſagt, daß die die Arbeit
niedergelegt habenden Gehilfen der Stollberg'
ſchen Buchdruckerei einen Lohn von 24 und
26 Mk. und eine Arbeitszeit von 8 und 9
Stunden beanſpruchten, entgegenzutreten,
müſſen wir zur Aufklärung der Einwohner
ſchaft folgendes feſtſtellen

Die bei der Firma Fr. Stollberg be
ſchäftigt geweſenen Gehilfen erhielten bisher
einen Lohn von 17, 8 und 19 Mk. bei
einer Arbeitszeit von 10 Stunden
Etwaige Ueberſtunden wurden in betr. Buch
druckerei, ſowohl Wochen wie Sonntags
mit 33 Pfg. entſchädigt. Die geſetzlichen
Feiertage wurden nur zur Hälfte
bezahlt, die andere Hälfte mußte durch
Ueberſtunden nachgeholt werden. Auf Grund
eines von Prinzipalen und Gehilfen ge
ſchaffenen Tarifs, in welchem feſtgeſetzt iſt,
daß jedem Gehilfen ein wöchentlicher Lohn
von 21 Mk gewährt werden ſollte, wurden
die Gehilfen mit dieſer Forderung bei Herrn
Stollberg vorſtellig, welche aber abſchläglich
beſchieden wurde, trotzdem die bisherige
Arbeitszeit beibehalten werden ſollte.

Da die Fr. Stollberg'ſche Buchdruckeret
die größte am Platze iſt und faſt allen
übrigen Buchdruckereien in Bezahlung ſowie
in Arbeitszeit nachſteht, ſo glaubten die betr.
Gehilfen ſich berechtigt, bei dieſer Forderung
zu beharren. Alle anderen Gerüchte von
einer enormen Lohnerhöhung ſowie bedeuken
der Arbeitsverkürzung erklären wir hiermit
für eine Unwahrheit.

Dies zur Stener der Wahrheit!
Verband der Deutſchen Buchdrucker

Orts verein Aerſebsurg



e

Paſſendes Weihrachlsgeſchenl

für Landwirthſchaftliche Schüler,
Jnſpektoren u. ſ. w.

Herbarium
von

250 wildwachſenden Vertretern
unſerer Acker u. Zieſenpflanzen.

Zuſammengeßellt von G. Rettelbuſch.
Jn eleg. Decke Preis 20 Mark.

Vorröäthig bei

Paul Stefſenhagen

Spielwaaren-
Ausverkauf

von Schaukel- Spiel Geschirr-Pferden,
Wagen u s. W.Reumarktschor2. Carl Lintzel.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten-
Freie Auskunft über ein sicher wirkendes
Mittel W. Liehevt, Leipzig-Connewit2 295

paſende Weihnachtsgeſchenke

empfehle

viſtten und
Gratulations Karten
in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen.

e Brühl 17.
in Merſeburg.

SHötel zum Palmbaum
r Miederlageder Weingroßzhaudlnng von Je

hHaunes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau-

Verkauf ſämtliche in und aus.
ländiſcher Weine in Gebinden und

e zu

in Wagton cnailirtes Kohſeſchirt

iſt eingetroffen und kauft man daſſelbe am
billigſten bei

Schmaleſtr. 29. H. Becher.
Umtauſch geſtattet.

Desgl. Kinderspielzeug
in großer Auswahl.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk!

Stawmmſeidel

in o er Auswahl und allen Preislagen
Namen e. gravire auf Wunſch ſofort

W ln R öss mer
Zinngießermeiſter,

Oelgrube Nr. 7.
üssi ges

Gold, leKupfer e zum Bronciren v

Nüſſen, Puppeuwagen, Rahmen c. 2e.
Chriſtbaumwatt unverbrennbar,

Namanlir e zum Beſtrenen der Watte,

Lhriſthäaumſchmuc, awahl.

Parfümerien,
Seelen ete-. reiches Lager.

Adler Drogerie
Wilh. Kieslüehk,

Entenplan. Roßmarkt.
T Aus Dankbarkeita zum Wohle gen gebe ich

Jedermann gern unentgeltlicheAuskunft über meine ehemaligen Magenbe
ſchwerden, Schmerzen, Verdauungsſtörung,
Appetitmangel e. und theile mit, wie ich un
geachtet meines hohen Alters hiervon befreit

And geſund geworden bin.
F. Koch, Köniper en, Poſt d Förſter a. D.,ieheim (Weſtfalen).

Jilzſchuhe und Pantoffeln
und alle Sorten Filzwaareni bekannt guter Waare n billigſt

Aug. Prall, Burgſtraße

Neumarkts s Neumarkts-Carl Lintzel
empfiehlt ſein Lager vonKoffern, Hand Reiſe Markttaſchen, Ruckſäcken,

Tonriſtentaſchen Hoſenträgern, Plaidriemen,
Cigarrenetnis Portemonnaies,

Echulranzen, Taſchen,
Fahr Reit und Kinderpeitſchen,

Tiſchdecken von Gummi u. Barchent, vom Stück u. abgepaßt.

ſ Paul Exner,Roßmarkt 12. Rerſchurg, In ſ2.

bringt ſein für Zerbſt und Winter ſorg
fältigk ſortirtes Sager Seleganter und pra en S
S Schuhwaaren

n Genres nit und ohne warmenS Futter in empfehlende Erinnerung e
e Neuheiten für die Wallſaiſon.Hummi -Aeberſchuhe zu Originalpreiſen.

Reparatur-Amstalt.Anfertigung nach Maaß unter Garantie guter Paßform

Am m m m m m n hAls praktiſches Weihnachtsgeſchenk
empfehle

W er zeternmit nur Aureahauns gratem, hraueh bare Werkzeugen von M'. 2 00
bis Mk. 160 für den Haushalt wie für die Jugend.

Kerbsghnitzkasten
in allen Preislagen wieder eingetroffen.
Otto Bretschneider kl. Ritterſtr. 2b.

44
I Burgstrasse IS (Stadtapotheke)

Als paſſende Weihnachts Geſchenke
empfehle mein großes Lager seibstgefertigter und Solinger
Stahlwanrenm in allen Sorten, ſowie Messer und Scheerenund bitte, bei Bedarf mich gütigft zu beehren.

Reparaturen und Schleifereien ſchnell und billig.

Hart Steger,Meſſerſchmiedemeiſter und Dampvſſchleiferei.

e
S

guten wohl ſchnecenden Halleſchen Honigkuchen,
ſhn 1 Mark 50 Pf. Zugabe,

gutes Chriſtbaumconfecrt
in ſehr großer Auswahl.

vres Ware Fabriſat, nene zu bigen Preiſen

Aug. Burgſtraße.
Giekwanseh- Aaress

unel Visitenkarten
liefert in ſanberſter Ausführung die lam von

Th. n

t

ax ForC, Vurgſtraße 10.

Wassoſ-
Leitungen und Reparaturen
jeder Art werden solide ausgeführt.

Gustav Engol,
Mechaniker,

Weisse Mauer 7.
Mähmasehinen

verden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht. Schmaleſtr. 23.

So wert der Vor
rath reicht:

Zug
harmonikas

u. BronceBeſchlag,

Stahlecken, doppel
tönig,nur 5 Mk. 50 Pf.

bei Hugo Becher,
g. d. Geiſel.

n

Als Weibnachtsgeschent

und zum
Wokl befinden

im der HäusliehKeit
empfiehlt einen

praktischen Badeapparat
S Preisliste gratis.

Mein ſebeter deenſet

J. Oppsel, Neumarkt 13.

e e
Pwnpfehlenswerthe

Prachtwerke!
Stillfriüed Kagler, Die

Hohenzollern und das deutſche
Vaterland Hocheleg. geb. Pracht
werk erſten Ranges. Neu! Statt
80 Mk. 35 Mark.

Köppem, V., Fürſt Bismarck.
Hocheleg. geb. Statt 20 Mk.
14 Mark.

Eine Anzahl Prachtwerke,
im damit zu räumen, zu herabgesetztenm
Prafsen!
Vaul Steffenhagen's

Wuchhandlung.

5

Markt 6 Markt 6
in Moerseburg,

g empfiehlt
Souchong und Melange

lTſhee,
S Rum, Arac und Cognac,

Arac und Burgunder

Punschessenz,
(ötröido-Kännmol

von J. A. Gilka, Berlin.



Kaufnaus
er, Halle a, S.5 chnei Leipzigerstr. 54

part., I. u II. Btagoe,offerirt infolge grosser Einkäufe mit 35 T gleichnamigen Geschäften als aussergewöhnlten billig für Welh-
e e

Ein Posten doppeltbreit Walb wolle Meter 0,20 Mk. Ein Poſten Seiden-Bengatine Neter Mk.
Ein 9 desgl. 925 Ein Sesde, Werveilienx, alle Farben 90Ein reinwolkene Chewiots Mtr. O. 50 Ein reinseidene Merv.-Armüre et
Ein desgl. Mtr. 2,50,2,1,75, 1,50, 1,10, 0.70 Mk. Meter 3,50, 2,60, 50Ein Wantasfſestoſffe l Gegehmaer „fräher Mir. 2,25, jetzt L. in rweilns, schwarze Kleiderstoffe
Ein Ball Orépe Meter 0. 45 M Meter 6,25, 5,20, 4,00, 8,25, 2,00, 150,

m s JMöbelstoſſe, Tischdecken, Teppiche, Portiéren,
SpachtelGardinen en in grosser Auswahl.

Im der Abtheilung für Leinen waren kommen m Tafelgedecke, Tisehtücher und Kaffee-
deckem, nur prima Qualitäten, wesentlich unter Herstellungspreis zum Verkauf,

ee Damen-Confection,m meine grossen Läger bis Weihnachten vollständig zu räumen, Kommen zum Verkauf:

nackets, bisher 4——8 Mk. jotzt 2—4 Mk. Oapes, bisher 8 20 Mk., jotzt 4 10 M.
99 bisher 10 16 Mx., 5 9 Frauenmäntoel, bisher 25 30 Mk x 92 98

blsher 20-—-40 MKk., g. 10 25 Regenmäntel, bisher 8-20 Mk., n 2BRadmäntel, bisher 7—20 NMk., 5 12 x Rad änte, pisher 25 50 25
Ein Posten IOusen v. inderkleider, hell u. dunkel enorm wlEkS.

Es bietet sich somit Gelegenheit zu 3v bll I S- b

7

KRuesserordemtlteh d
2 Streng reelle Becienung.35 in dere W. Helme

d. Geilsel 85 Gitehln M nahen unAeſim b S put, n. 26t.
ist die in 32. a erschienense Sehri

des Med. Rath Dr. Müller über das

I Are S nFreizusendung für l. e

Curt Röber, Braunsohweig-

n Weihnachts-Verkauf ſind in der Abtheilung für beſſere

Herren und KnahenGarderohen
die Preiſe ganz beſonders ermäßigt und ſind in großer reichhaltigſter Auswahl zum Verkauf geſtellt

Herren-, Kuaben- u. Kinder Paletots hreſtragen,
e neben ohne olierm-U. -Fellerinen-ämntel, Chemisetts, Serviteurs,

Shlipss unch Cravatten
Merren- van Knaben oppen, Tacketts

in größter, unübertroffener Auswahl. n aunch ehe

n engLudſüuh. Reiſe Selztaſcen Jele. m herenſtten,

u großer Auswahl empfiehlt billigſt

nd R oSsem.

Großes Stoff-Lager Anfertigung nach Maaß.
M Zum Selbſtkoſtenpreis

e Cigarettenſpitzen,Weihnachts Verkauf

Kragen, Manschoetten,

Herren-, Unaben- i. Kinder Amzüge,

n AhHerren-Schlafröcke
Gust. Sohönberger jun, 8

HerrenVWäſche, Rornal-lnterzeuge, Tricots, Taſchentücher, Cachenez, Shlipſe, Cravatter, Strünpfe, um oelbtoten

Seuerzenge, Tabaksbentel,W See rn Anrauchpfeifen,Schuh und Stiefelwaarer n n Meere al Ecuis.
Wäre hart S P W Richard Schurie,83 S Oberbreiteßraße 4.r Robert Führ.chnell und ſauber. Cigarren Großhandlung. Hierzu zwei Beilagen.
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